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1. Einleitung 
Familien stehen in den verschiedenen Lebensphasen vor vielfältigen logistischen 

Herausforderungen, die eine bedarfsgerechte, niedrigschwellige und vernetzte Unterstützung 

erfordern. Insbesondere werdende Eltern und junge Familien, aber auch Familien mit Kindern 

im Alter von 0 bis 18 Jahren benötigen frühzeitige Orientierung, Begleitung und passgenaue 

Hilfen, um ihre Erziehungsaufgaben zu bewältigen, Teilhabechancen wahrzunehmen und ein 

gesundes Aufwachsen ihrer Kinder zu fördern. 

Seit über zwei Jahrzehnten engagiert sich der Landkreis Ostprignitz-Ruppin kontinuierlich für 

die Themen Familienbildung und Familienstärkung und zeichnet sich dabei durch innovative 

Ansätze aus, die den Bedürfnissen der Familien in der Region gerecht werden. Bereits im Jahr 

2003 wurden erste systematische Schritte unternommen, um diesen Bereich als zentrales 

Handlungsfeld der Jugendhilfe zu etablieren. Unterschiedliche konzeptionelle Maßnahmen 

konnten ausprobiert, nachjustiert und weiterentwickelt werden. Der Blick auf die mögliche 

Sicherung der Nachhaltigkeit war stets präsent, konnte jedoch aus unterschiedlichen Gründen 

nicht immer realisiert werden. Im Mittelpunkt stand und steht der präventive Charakter der 

Familienbildung, welche sich an den demografischen, gesellschaftlichen und familiären 

Entwicklungen orientiert. Die unterschiedlichen regionalen Voraussetzungen und 

Rahmenbedingungen galt und gilt es weiterhin zu berücksichtigen und spezifisch zu 

bearbeiten. Ein flexibles Reagieren auf die unterschiedlichen Bedarfe der Familien steht im 

Fokus.  

In dieser Konzeption werden neue Impulse gesetzt, die auf den Ergebnissen der regelmäßig 

durchgeführten Evaluationsprozesse der letzten Jahre, zuletzt 2024/2025, den Bedarfen der 

Familien sowie dem zur Verfügung stehenden Budget basieren. Unter Punkt 2 „Ausgangslage“ 

beschreibt das Konzept den Weg der Familienbildung und Prävention bis hin zur Einführung 

ortsnaher und flexibler Angebote für Familien ab Sommer 2026 im gesamten Landkreis. Diese 

Angebote sind aufsuchend gestaltet, um Familien direkt in ihrem Lebensumfeld zu erreichen. 

Im Anschluss an die Ausgangslage wird in Punkt 3 detailliert auf die familienunterstützenden 

Angebote eingegangen, darunter die Gutscheinaktion, Familienfreizeiten und 

Bildungsangebote. Ein besonderer Fokus liegt hierbei auf der Integration der ortsnahen und 

flexiblen Angebote, die in den jeweiligen Kommunen verankert werden sollen. Diese Angebote 

werden in enger Zusammenarbeit mit kommunalen und sozialräumlichen Akteuren entwickelt, 

um den Familien eine möglichst zugängliche und bedarfsgerechte Unterstützung zu bieten. 
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Darüber hinaus wird das Konzept die Anforderungen an die Träger und Fachkräfte, die 

Dokumentation der Angebote, die Öffentlichkeitsarbeit sowie die Evaluation der Maßnahmen 

behandeln. Diese Themen werden im weiteren Verlauf des Konzepts detailliert erläutert. 

Insgesamt verfolgt das Konzept einen präventiven, lebensweltorientierten und kooperativen 

Ansatz, der die Vielfalt der Familien anerkennt und wertschätzt. Es schafft verlässliche 

Strukturen zur frühzeitigen Unterstützung, fördert soziale Teilhabe und trägt zu einem 

gelingenden Aufwachsen von Kindern und Jugendlichen bei. Das gesunde Aufwachsen der 

Kinder und Familien soll weiter gestärkt und die Gesundheitsförderung sowie die Prävention 

gemäß der Landkreisstrategie i. V. m. dem Kreistagsbeschluss weiterentwickelt werden. 

  



 

 

 2
. 
A

u
s
g

a
n

g
s
la

g
e

 

5 

 

2. Ausgangslage 
Durch das Amt für Familien und Jugend des Landkreises OPR wird seit Jahren ein 

Schwerpunkt in die Familienbildung und die Prävention als ein tragendes Element im Bereich 

der Jugendhilfe gesetzt. Mit der Überlegung „Eltern brauchen mehr und anderes“ machten 

sich 2003 der Landkreis OPR und einige freie Träger der Jugendhilfe auf den Weg, für Eltern 

bedarfsorientiert Elternkurse anzubieten. Der sich aus den Trägern gründende Trägerverbund 

nutzte dazu seine personellen und räumlichen Ressourcen. 

 

 

Im Landkreis OPR ist 2005 begonnen worden die Familienbildung als Querschnittsaufgabe 

des Jugendförderplanes (Konzeptioneller Rahmen der Jugendarbeit im Landkreis OPR) als 

eine tragfähige Perspektive der Familienbildung zu erarbeiten. Nach der Analysephase zu 

Familienbildungsangeboten im Landkreis OPR folgte im Jahr 2006 ein Zukunftsworkshop, in 

dem das Rahmenkonzept auf der Grundlage der Brandenburger Thesen zur Familienbildung 

für den Landkreis OPR präsentiert wurde.  

Basierend auf das Rahmenkonzept für Familienbildung in OPR sind in den Jahren 2007 bis 

2010 nachfolgende Unterstützungs- und Angebotsstrukturen für Familien im Landkreis OPR 

entwickelt worden, wie z. B. Eltern- Kind- Zentren in Rheinsberg, Kyritz und Wittstock; zwei 

 
Abbildung 1 - Ausgangslage Familienbildung im Landkreis OPR - Weiterentwicklung 
familienunterstützender Angebote, eigene Darstellung 



 

 

 2
. 
A

u
s
g

a
n

g
s
la

g
e

 

6 

 

Eltern-Kind-Gruppen in Wittstock und Neuruppin oder Hilfen für Familien in belastenden 

Situationen im Rahmen von Beratungsstellen als erste Anlaufstelle – die Familienservicestelle 

des Gesundheitsamtes. Die Familienservicestelle ist so konzipiert, dass sie Hinweise von 

Bürgerinnen und Bürgern entgegennimmt, die eine mögliche Gefährdung der 

Kindergesundheit wahrnehmen, jedoch noch keinen Grund sehen, das Jugendamt 

einzuschalten. 

Im Mai 2008 startete in OPR das „Netzwerk Gesunde Kinder“, ein Kooperationsmodell des 

Landes Brandenburg, ESTAruppin e. V., der Ruppiner Kliniken, der Kreisverwaltung OPR und 

weiteren Unterstützern, als frühzeitiges Präventionsangebot. Kernaufgabe des Netzwerkes ist 

die Förderung der gesundheitlichen und sozialen Entwicklung von Kindern in den ersten 

Lebensjahren. Gesundes Aufwachsen von Kindern war in vielen Kitas bereits ein aktuelles 

Thema und konzeptionell verankert. 

Um den Auf- und Ausbau von Unterstützungsangeboten für die Zielgruppe der werdenden 

Eltern und Familien mit Kindern bis 3 Jahren weiterhin wirkungsvoll zu betrachten und zu 

gestalten, wurde 2013 mit dem Auftrag gemäß dem Bundeskinderschutzgesetzes eine 

Koordinierungsstelle der Frühen Hilfen im Amt für Familien und Jugend OPR eingerichtet. 

Über die Gründung eines trägerübergreifenden, interdisziplinären Netzwerks werden 

Fachkräfte und Institutionen aus den Bereichen der Jugendhilfe, des Gesundheitswesens, der 

Frühförderung, der Familienbildung, der Schwangerschaftsberatung, des psychosozialen 

Dienstes und anderer sozialer Einrichtungen vereint.  

Der Prozess der Entwicklung der Familienbildung zog sich über die Jahre fort. So wurden die 

bestehenden Eltern-Kind-Zentren 2015 zu vier durch den Landkreis einheitlich geförderten 

Familienzentren weiterentwickelt. Hiermit wurde die Voraussetzung geschaffen, dass mehrere 

Fachkräfte in einem Haus unterschiedlicher Professionen Angebote die Einwohner des 

Sozialraumes vorhalten, auf die Förderung bezogen jedoch vorrangig für Familien mit Kindern 

im Alter von 0 bis 12 Jahren. Der Aus- und Aufbau der Familienzentren erfolgte innerhalb einer 

dreijährigen Modellphase bis Ende 2018. Im Rahmen der Evaluation, die in 2018 begann, 

wurden die Standorte der Familienzentren mit ihren Angeboten ausgewertet. An diesem 

Prozess, der über zwei Jahre lief (2018 und 2019) wurden die Fachkräfte, die 

Trägervertreter:innen, die Kommunen sowie externe Partner:innen beteiligt. Ein externer 

Berater begleitete den Prozess.  

Neben der Förderung und dem Vorhalten von Angeboten verlor das Fachamt die Vernetzung 

und Koordination der Akteure, mit dem Ziel des gesunden Aufwachsens der Kinder und 

Jugendlichen, im Landkreis nicht aus den Augen. So fand 2017 in Neuruppin die erste 

landkreisweite regionale Partnerkonferenz unter dem Titel „Vom Nebeneinander zum 
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Miteinander – Gesunde Entwicklung für Kinder und Jugendliche von 0 – 21 Jahren gemeinsam 

gestalten“ statt. Ziel der Partnerkonferenz war es im Landkreis und vor Ort, ein sektoren- und 

ressortverbindendes Selbstverständnis zu etablieren. Eine ganzheitliche Landkreisstrategie 

wurde formuliert und im Rahmen der 2018 durchgeführten zweiten Partnerkonferenz zum 

Thema „Gemeinsam.Gerecht.Gesund – Präventionsforum für Ostprignitz-Ruppin“ 

weiterentwickelt. Diese besagt: 

„Für Menschen im Landkreis Ostprignitz-Ruppin werden Rahmenbedingungen geschaffen, die 

eigenverantwortliches Handeln fordern und fördern. Zur Verfügung stehende Ressourcen 

werden verantwortungsbewusst und effektiv eingesetzt. Bei gesellschaftlichen Veränderungen 

werden in den jeweiligen Arbeitsfeldern auf der Grundlage einer Analyse der Auswirkungen 

Lösungen erarbeitet, um Chancengerechtigkeit zu wahren.“ 

Ein weiterer Schritt im Ausbau der Landkreisstrategie verbunden mit dem Aufbau einer 

landkreisweiten und lokalen Präventionslandschaft war 2018 der Beschluss im Kreistag zur 

Durchführung einer kommunalen Gesundheitsförderung im Landkreis OPR. Hiermit erhielt die 

Verwaltung die Ermächtigung sich an der „Ausschreibung für Gesunde Städte und Regionen 

– Mehr Gesundheit für alle – vom Aufwachsen bis ins hohe Alter!“ der Techniker Krankenkasse 

Gesund in die Zukunft zu beteiligen. Der Landkreis erhielt 2019 einen Zuschlag zur Förderung 

für fünf Jahre. 

Das daraus hervorgegangene Projekt „Miteinander. Gemeinsam. Gesund!“ (MGG) wurde mit 

dem Ziel ins Leben gerufen, die gesundheitlichen Chancen von Kindern und Jugendlichen im 

Alter von 0 bis 21 Jahren im Flächenlandkreis OPR zu verbessern – insbesondere vor dem 

Hintergrund herausfordernder sozialer Lagen. Im Mittelpunkt standen der gezielte Aufbau 

verbindlicher Kooperationen, die Bündelung von Ressourcen und Kompetenzen sowie der 

nachhaltige Aufbau gesundheitsfördernder Strukturen auf kommunaler und Landkreisebene. 

Ein zentrales Element des Projekts war die Etablierung sogenannter Präventionsketten – 

integrierter kommunaler Strategien, die darauf abzielen, Maßnahmen und Angebote entlang 

des gesamten Entwicklungsverlaufs von Kindern und Jugendlichen miteinander zu 

verknüpfen. Insbesondere die Lebensphasenübergänge, wie der Übergang von der Kita in die 

Grundschule oder von der Grundschule in die Sekundarstufe I, stehen im Fokus einer 

Präventionskette, da diese, besondere Anforderungen an die Kinder und Eltern, wie auch die 

Fachkräfte stellen. Durch gemeinsame Verantwortung in der Kommune sollen soziale 

Benachteiligungen abgebaut, Bildungsgerechtigkeit gestärkt und nachhaltige 

Entwicklungschancen geschaffen werden. Im Rahmen des Projekts MGG wurde eine der 

beiden im Modellvorhaben „EBEN MEA“ 2015 aufgebauten Präventionsketten fortgeführt. 

Ergänzend dazu konnten drei weitere Kommunen für die Umsetzung einer Präventionskette 

gewonnen werden. In zwei dieser vier Kommunen konnte im weiteren Verlauf – aus 
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unterschiedlichen Gründen – keine Fortsetzung des Prozesses erfolgen. Voraussetzung für 

die Unterstützung beim Aus- und Aufbau einer kommunalen Präventionskette, war im Rahmen 

des Projektes immer die aktive Beteiligung der Gemeindeverwaltung. Hierzu zählt zum einen 

die Mitsteuerung des Gesamtprozesses entsprechend des Leitbildes der Kommune, wie auch 

die Mitplanung und Teilnahme an regelmäßig stattfindenden Vernetzungsrunden und die 

generelle Unterstützung bei Vorhaben innerhalb der Präventionskette. Ein weiterer zentraler 

Bestandteil der Zusammenarbeit war die gemeinsame Sichtung bestehender Angebote vor 

Ort. Dies bildete den Ausgangspunkt für die Zusammenarbeit und wurde in Form einer 

Angebotsübersicht zusammengeführt. Diese wurde und wird sukzessive weiterentwickelt und 

dient sowohl dem Netzwerk als Grundlage, als auch den einzelnen Partner:innen im 

Arbeitsalltag als Orientierungshilfe. Ein zentrales Prinzip, dass bei der Betrachtung der 

Angebote im Netzwerk Anwendung findet, ist die Wirkungsorientierung: Wie wirken die 

Angebote in den jeweiligen Altersgruppen und wie greifen sie ineinander? Diese und weitere 

Fragestellung sind zentral, für die Abstimmung der Angebote aufeinander. Der Ausbau zwei 

bestehender Präventionsketten läuft auch nach dem Projektende 2024 weiter. Langfristig soll 

das Netzwerk vor Ort so gestärkt werden, dass es durch die Akteure vor Ort zu einem 

selbsttragenden Prozess wird. Die kommunalen Netzwerke sollen eigenständig weiterarbeiten 

können, ohne dauerhaft auf externe Steuerung angewiesen zu sein. Dabei bleibt der Landkreis 

ein verlässlicher Partner und Impulsgeber. Der Slogan „Miteinander. Gemeinsam. Gesund!“ 

bleibt – auch über das Projektende hinaus – Leitsatz für das gesunde Aufwachsen im 

Landkreis Ostprignitz-Ruppin.  

Im Rahmen des Bundesprogramms „Aufholen nach Corona“ konnten besondere Maßnahmen 

im Bereich der Frühen Hilfen umgesetzt werden; die Familienfreizeit und die Gutscheinaktion. 

Hierbei wurde eine Erweiterung der Zielgruppe der Frühen Hilfen vorgenommen, indem 

Familien mit Kindern bis zum Schuleintritt angesprochen wurden. Ziel war es, Familien nach 

den Einschränkungen durch die Corona-Pandemie wieder Raum für Begegnung, Erholung 

und Stabilität zu bieten. Im Rahmen der kontinuierlichen Weiterentwicklung der Angebote für 

Familien nimmt der Landkreis diese beiden Maßnahmen in das bestehende Konzept der 

familienunterstützenden Angebote auf. 

Ebenfalls 2022 fanden im Kontext der Familienzentren, weitere gemeinsame Klausurtagungen 

mit den Vertreter:innen der Träger und der Verwaltungen statt. Hier stand die Reflexion der 

Arbeit vor Ort und die Anpassung der Konzeption ab 2023 für den Punkt der Familienzentren 

im Fokus. Auf Grundlage der gemeinsam überarbeiteten Konzeption, wurde die 

Vertragslaufzeit bis 2024 fortgeführt. Um eine Evaluation der Familienzentren fachlich fundiert 

und in ausreichender Tiefe durchzuführen, wurde die Projektförderung der vier Standorte um 

ein zusätzliches Jahr verlängert. Im Jahr 2025 startete dann die nächste umfassende 
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Evaluationsphase. Im Rahmen der Evaluation wurden neben den finanziellen Aspekten auch 

Ergebnisse der von Dezember 2024 bis Februar 2025 andauernden landkreisweiten 

Familienbefragung OPR einbezogen. Die in der Konzeption festgelegten Standards wurden 

anhand der Teilnehmerlisten überprüft, Sach- und Trägersachberichte betrachtet sowie 

pädagogische Tagebücher ausgewertet. Im Rahmen der Evaluation wurden die 

Gemeindevertretungen der vier Standorte, Trägervertreter:innen der Familienzentren, 

Fachkräfte der Familienzentren, Kooperationspartner, Mitarbeiter:innen des Allgemeinen 

Sozialen Dienstes sowie weitere Mitarbeiter:innen des Amtes für Familien und Jugend 

innerhalb einer Dienstberatung beteiligt. Die vielfältigen Auswertungen geben Aufschluss über 

Wünsche, Kritikpunkte und Verbesserungspotentiale:  

➢ Besonders die Ergebnisse der Familienbefragung liefern wertvolle Hinweise auf die 

Bedürfnisse der Familien im Landkreis. Deutlich wird, dass Familien sich wohnortnahe 

Angebote in vertrauten Einrichtungen (Kita, Schule) wünschen, zu Zeiten, die mit Beruf 

und Familienalltag vereinbar sind, wie etwa am späten Nachmittag am Abend oder 

auch am Wochenende.  

➢ Auch die Befragungen von Kommunen, Trägern, dem allgemeinen sozialen Dienst und 

weiteren Akteuren zeigen, dass insbesondere im ländlichen Raum niedrigschwellige 

familienunterstützende Angebote notwendig sind. Dabei sollen diese Angebote 

vorrangig die Alltagsbedarfe von Eltern mit ihren Kindern abdecken und weniger 

beratende Leistung in den Vordergrund stellen, um gezielt Entlastung und 

Unterstützung im Familienalltag zu ermöglichen. 

➢ Gleichzeitig wird sichtbar, dass vertraglich vereinbarte Standards in den 

Familienzentren oftmals nicht flächendeckend umgesetzt werden. Dies betrifft 

beispielsweise das Vorhalten von Angeboten zu festgelegten Zeiten, die personelle 

Ausstattung sowie die Umsetzung von Kernleistungen.  

➢ Die begrenzten finanziellen Ressourcen stellen bereits jetzt eine erhebliche 

Herausforderung dar und erschweren die bedarfsgerechte Weiterentwicklung der 

Angebote. 

Diese Aspekte fließen in die Planung und Umsetzung der familienunterstützenden Angebote 

ein und sind zentrale Grundlage der kontinuierlichen Weiterentwicklung dieser. Dass ein 

zentraler Anlaufpunkt für Familien eine bedeutende Möglichkeit der Begegnung, Beratung und 

Unterstützung bietet, wurde in der Planung berücksichtigt. 

Dennoch mussten klare Prioritäten gesetzt werden. Eine Weiterführung der bestehenden 

Familienzentren sowie deren mobile Erweiterung ist unter den aktuellen Rahmenbedingungen 

nicht umsetzbar. Aus diesem Grund fiel die Entscheidung, verstärkt auf den Ausbau mobiler 

Angebote im gesamten Landkreis zu setzen. Dadurch wird sichergestellt, dass in der Theorie 
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alle Familien in allen Kommunen die Möglichkeit haben, familienunterstützende Angebote 

wahrzunehmen. 

Unter der Prämisse der zunehmenden logistischen Herausforderungen für Familien im 

Flächenlandkreis OPR, einer Evaluation der zentralen Standorte der Familienzentren 2025, 

einer umfangreichen Familienbefragung zu den Bedarfen von Familien im Landkreis 2025 und 

den zur Verfügung stehenden finanziellen Ressourcen des Landkreises wird ein neues 

bedarfsgerechtes und zukunftsorientiertes Konzept für familienunterstützende Angebote 

entwickelt. Dieses erfolgte unter Beteiligung von Trägervertretern der AG`78, Vertretern der 

Verwaltung sowie einer Entsandten des JHA im Rahmen der UAG Familie, um fachliche 

Expertise und Praxiserfahrung zusammenzuführen und eine passgenaue und nachhaltige 

Ausgestaltung der Angebote im Landkreis OPR sicherzustellen. In Kooperation mit allen zehn 

Kommunen des Landkreises soll das ortsnahe und flexible Angebot zum Tragen kommen. 
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3. Gemeinsame Zielsetzung – Wofür stehen wir? 
Wir engagieren uns für Familien in allen Regionen im gesamten Landkreis verlässlich zu 

erreichen und Ihnen das Angebot weit über die bisherigen vier Kommunen (Standorte der 

ehemaligen Familienzentren) hinaus zugänglich zu machen. Dabei orientiert sich unser 

Handeln konsequent an den vielfältigen Lebenslagen der Familien und würdigt die 

individuellen Erfahrungen und Ressourcen, die sie mitbringen. Durch flexible Präsenzformen 

und mobile Angebote schaffen wir Wege, die Nähe ermöglichen, wo Distanz besteht, und 

Unterstützung dort ankommt, wo sie wirklich gebraucht wird. Wir stehen für eine gerechte und 

umfassende Unterstützung aller Familien und möchten sicherstellen, dass niemand 

ausgeschlossen wird. Durch ortsnahe und flexible Angebote und familienfreundliche 

Angebotszeiten schaffen wir eine niedrigschwellige und flexible Unterstützung, die sich an den 

Lebensrealitäten der Familien orientiert. Auf diese Weise entstehen Orte, die nicht nur leicht 

zugänglich, sondern auch verbindend wirken. Sie eröffnen Räume, in denen Teilhabe zur 

gelebten Erfahrung wird und Familien sich in ihrer Einzigartigkeit anerkannt und willkommen 

fühlen. 

Gleichzeitig setzen wir auf eine starke und koordinierte Öffentlichkeitsarbeit, die es uns 

ermöglicht, unsere familienunterstützenden Angebote noch bekannter zu machen. Durch 

transparente Kommunikation, eine zeitgemäße und dialogorientierte Medienarbeit sowie klare, 

zugewandte Botschaften treten wir mit Familien auf Augenhöhe in Kontakt und erreichen sie 

dort, wo sie leben und sich informieren. So entsteht ein Bild von Unterstützungsarbeit, das 

Verlässlichkeit, Professionalität und Offenheit ausstrahlt und Familien einlädt, die Angebote 

als sichere und vertrauenswürdige Ressource für ihren Alltag zu nutzen. So erreichen wir mehr 

Menschen und schaffen eine breite Akzeptanz und Nachfrage für die Angebote, die unser 

gemeinsames Ziel unterstützen: die bestmögliche Unterstützung von Familien. 

Wir begegnen Eltern mit tiefem Respekt vor ihrer Expertise und ihrer zentralen Rolle im Leben 

ihrer Kinder und unterstützen sie darin, ihre individuellen Stärken bewusst wahrzunehmen, 

weiterzuentwickeln und selbstbewusst einzusetzen. Unsere Angebote fördern liebevolle, 

stabile und zugewandte Beziehungen innerhalb der Familie und schaffen Räume, in denen 

Vertrauen, Nähe und gegenseitige Wertschätzung wachsen können. Gemeinsam gestalten 

wir stärkende Lern- und Entwicklungsumgebungen, die das Wohl der Kinder in den Mittelpunkt 

stellen und Familien dabei begleiten, ihren Alltag aktiv, reflektiert und im Sinne ihrer eigenen 

Ressourcen zu gestalten. Wir stehen dafür, dass jede Familie die Unterstützung erhält, die sie 

braucht, um ihre Kinder bestmöglich zu begleiten und zu fördern. 

Dabei legen wir großen Wert auf die positive Wahrnehmung unserer Angebote im gesamten 

Landkreis. Durch eine kontinuierliche Sicherstellung der hohen Qualität unserer Angebote 
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wollen wir Vertrauen aufbauen und die Akzeptanz in der Bevölkerung stärken. Wir gestalten 

vertrauensvolle Begegnungsräume, in denen Wertschätzung, Transparenz und 

Verbindlichkeit für Familien unmittelbar erfahrbar werden. In dieser Atmosphäre 

professioneller Zuverlässigkeit und gelebter Achtsamkeit entsteht ein Bild 

familienunterstützender Arbeit, das Orientierung bietet, Vertrauen stärkt und sich langfristig 

positiv im Landkreis verankert. Wir stehen dafür, dass jede Maßnahme, die wir anbieten, nicht 

nur effektiv, sondern auch professionell und wertschätzend umgesetzt wird, um den Familien 

die bestmögliche Unterstützung zu bieten. 

Wir setzen uns für inklusiv gestaltete Angebote ein, die allen Familien – unabhängig von 

Herkunft, Familienstand, Bildungsstand oder sozialem Hintergrund – offenstehen. Unsere 

Angebote sind so konzipiert, dass alle Familien, unabhängig von sozioökonomischen 

Faktoren, gleichberechtigt von den angebotenen Maßnahmen profitieren können. Niemand 

soll aufgrund seiner Lebenssituation oder Herkunft benachteiligt werden. Diese Vielfalt 

verstehen wir als wertvolle Ressource, die das gemeinsame Miteinander bereichert und neue 

Perspektiven eröffnet. Wir gestalten Räume, in denen sich jede Familie willkommen, 

respektiert und zugehörig fühlen kann und in denen Unterschiede nicht trennen, sondern 

Verbindung schaffen. 

Wir vertreten ein Familienbild, das nicht auf mögliche Defizite fokussiert, sondern die 

Potenziale, Kompetenzen und individuellen Entwicklungsaufgaben der Familien bewusst in 

den Mittelpunkt stellt. Unsere Ansprache an die Familien ist respektvoll, wertschätzend und 

unterstützend, ohne sie in eine passive Rolle zu drängen. Wir setzen auf Empowerment und 

möchten Familien als aktive und selbstbestimmte Akteure ihrer eigenen Entwicklung sehen. 

Mit dieser Haltung wollen wir das Vertrauen und die Motivation der Familien gewinnen, um 

gemeinsam positive Veränderungen zu gestalten. 
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4. Familienunterstützende Angebote 
Die Familie steht gemäß Art. 6 Abs. 1 Grundgesetz (GG) „unter dem besonderen Schutz der 

staatlichen Ordnung“. Der § 16 Abs. 1 Satz 1 Sozialgesetzbuch Achtes Buch (SGB VIII) 

zentriert die Leistungsangebote der Kinder- und Jugendhilfe auf die „allgemeine Förderung 

der Erziehung in der Familie“ mit dem Ziel, erzieherische Kompetenz sowie die Stärkung der 

Erziehungs- und Selbsthilfekraft durch Bildungs-, Beratungs- und Erholungsangebote für 

Kinder und Eltern zu vermitteln. Zentrales Anliegen ist die „allgemeine Förderung der 

Erziehung in der Familie“. 

Familie bezeichnet soziologisch eine durch Partnerschaft, Heirat, Lebenspartnerschaft, 

Adoption oder Abstammung begründete Lebensgemeinschaft, meist aus Eltern oder 

Erziehungsberechtigten sowie Kindern bestehend, gelegentlich durch weitere, mitunter auch 

im selben Haushalt lebende Verwandte oder Lebensgefährten, erweitert. Die Familie beruht 

im Wesentlichen auf Verwandtschaftsbeziehungen. Im westlichen bzw. europäischen 

Kulturkreis wird heute unter „Familie“ meist die so genannte Kernfamilie verstanden, das heißt 

Eltern – auch Alleinerziehende – sowie andere Erziehungsberechtigte und deren Kinder. 

Mit Leistungsangeboten zur „allgemeinen Förderung der Erziehung in der Familie“ über die in 

§ 16 Abs. 2 SGB VIII konkretisierten Angebote hinaus, erhält die Jugendhilfe Spielraum für 

ergänzende, präventiv wirkende Angebote zur Ausgestaltung der Vorgaben gemäß § 1 Abs. 

3 Nr. 2 und 4 SGB VIII. Hierzu gehören neben individuellen Hilfen auch alltags- sowie 

sozialraumorientierte Ansätze, um Eltern und sonstigen Sorge- und Erziehungsberechtigten 

bei der Wahrnehmung der Erziehungsaufgaben zu unterstützen und zu fördern und sie zu 

befähigen die Verpflichtung zur Pflege und Erziehung der Kinder bestmöglich zu erfüllen. Der 

§ 16 SGB VIII gehört zu dem Zweiten Abschnitt des SGB zur Förderung der Erziehung in der 

Familie. Diese Leistungen sind für die öffentliche Kinder- und Jugendhilfe gesetzliche 

Pflichtaufgaben. Sie ist also verpflichtet, entsprechende Leistungen bedarfsdeckend zu planen 

(§§ 79, 80 SGB VIII), vorzuhalten und anzubieten. 

Unter dem Aspekt der Gesundheitsförderung geht es zusätzlich um die Entwicklung der 

persönlichen Kompetenz zur Stärkung der Gesundheitsressourcen und –potentiale in den 

Familien: 

➢ Förderung der Gesundheitserziehung, -bildung und -beratung; 

➢ Förderung des Erlernens gesundheitsförderlicher Verhaltensweisen. 

Konkret bedeutet das: Eltern sollen frühzeitig Hilfe, Beratung und Unterstützung bekommen, 

damit sie ihren Kindern eine gute Entwicklung ermöglichen können. Dabei geht es nicht nur 

um konkrete Erziehungsprobleme, sondern auch um allgemeine Fragen des Familienlebens 
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und des Zusammenlebens mit Kindern. Es zählen Leistungen wie Angebote der 

Familienbildung und Angebote der Familienfreizeit und Familienerholung zur Förderung der 

Erziehung in der Familie. 

Weiterhin geht es um die Beratung und Hilfe in Fragen der Partnerschaft und des Aufbaus 

elterlicher Erziehungs- und Beziehungskompetenzen für Mütter und Väter sowie schwangere 

Frauen und werdende Väter. Die familienunterstützenden Angebote stellen eine wichtige 

Angebotsform der präventiven Hilfen auf kommunaler und landkreisweiter Ebene dar. Sie 

ergänzen die Angebotsformen in einem jeweiligen Sozialraum und richten sich mit ihren 

Angeboten an alle Kinder und Jugendlichen mit ihren Familien. Die Angebote orientieren sich 

an den Bedarfen der Familien und setzen auf frühzeitige Begleitung, Vernetzung und 

Empowerment, um das gesunde Aufwachsen von Kindern und Jugendlichen nachhaltig zu 

unterstützen. 

Im Zentrum aller familienunterstützenden Angebote steht ein menschenfreundliches, 

ressourcenorientiertes Leitbild, das Vielfalt anerkennt und fördert. Die Angebote sind inklusiv 

auszugestalten – unabhängig von Herkunft, Sprache, Religion, Geschlecht, sozialem Status 

oder individueller Lebenslage. Dabei ist es essenziell, diskriminierungsfreie Räume zu 

schaffen, in denen sich Familien sicher und willkommen fühlen. Ein besonderer Fokus liegt auf 

angemessenen Informations- und Kommunikationswegen: Mehrsprachigkeit, visuelle 

Elemente sowie eine kultursensible Ansprache sind grundlegende Voraussetzungen für 

gelingende Teilhabe. Inhalte müssen leicht verständlich, lebensnah und zielgruppenorientiert 

aufbereitet sein, um Familien in ihrer Lebensrealität tatsächlich zu erreichen. 

Die Ausrichtung der Angebote erfolgt stets bedarfsgerecht. Die konkreten Bedürfnisse der 

Familien vor Ort stehen im Mittelpunkt der Angebotsentwicklung. Ihre Rückmeldungen und 

Beteiligung sind ausdrücklich erwünscht und fließen aktiv in die Weiterentwicklung der 

Angebote ein. 

Die Rolle der pädagogischen Fachkräfte ist hierbei zentral: Sie sind verlässliche, dialogisch 

arbeitende Ansprechpersonen, die Familien auf Augenhöhe begegnen. Mit einer offenen, 

zugewandten Haltung erkennen sie Bedarfe, ermöglichen Orientierung und unterstützen die 

Lotsung zu weiterführenden Angeboten. Die Angebotsgestaltung erfolgt situativ und flexibel – 

angepasst an sich verändernde Lebenslagen und Bedarfe. 
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Zusammenfassend bedeutet dies: 

 
Die folgende Grafik veranschaulicht die Vielfalt der familienunterstützenden Angebote und ihre 

Zuordnung zu den jeweiligen Altersstrukturen im Landkreis Ostprignitz-Ruppin: 

 

Abbildung 2 - Übersicht familienunterstützender Angebote inklusive Altersspanne - 
Weiterentwicklung familienunterstützender Angebote (überwiegend durch den LK voll- 
oder teilfinanziert), eigene Darstellung 

 

Kooperation  

Eine wirksame und nachhaltige Angebotslandschaft für die Familien ist ohne gelebte 

Kooperation nicht realisierbar. Familien bewegen sich im Alltag in unterschiedlichen 

Lebensbereichen – Gesundheit, Bildung, Bewegung, Kultur und sozialem Miteinander. Um 

Familien ganzheitlich zu erreichen und zu unterstützen sowie die Bedürfnisse effektiver zu 

adressieren, ist eine bewusste, zielgerichtete und verbindliche Zusammenarbeit von 

Fachkräften, Teams oder Institutionen unerlässlich. 

Familienunterstützende Angebote im Landkreis Ostprignitz-Ruppin sind präventiv, 

inklusiv und niedrigschwellig. Sie richten sich an ALLE Familien mit Kindern – 

unabhängig von Herkunft, Lebensform oder Unterstützungsbedarf. Ziel ist es, die 

Erziehungskompetenz zu stärken, Familien in ihrem Alltag zu entlasten und Teilhabe zu 

fördern. 
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Besondere Bedeutung kommt dabei der Kooperation mit bestehenden und bewährten 

Strukturen wie dem Netzwerk Gesunde Kinder, den Kitas, den Schulen, dem Kreissportbund, 

der Kreismusikschule sowie weiteren Akteuren im Sozialraum zu. Diese Partner verfügen über 

spezifische fachliche Kompetenzen, gewachsene Zugänge zu Familien und langjährige 

Erfahrungen in der jeweiligen Angebotsgestaltung. Durch eine abgestimmte Zusammenarbeit 

können Angebote sinnvoll ergänzt, Doppelstrukturen vermieden und Synergien gezielt genutzt 

werden. 

Gelebte Kooperation bedeutet dabei mehr als eine formale Abstimmung oder punktuelle 

Zusammenarbeit. Sie setzt eine gemeinsame Haltung voraus, die von Offenheit, Vertrauen, 

gegenseitiger Wertschätzung und dem Willen zur gemeinsamen Verantwortung geprägt ist. 

Nachhaltige Angebote für Familien gelingen dann besonders, wenn Akteure bereit sind, über 

institutionelle Grenzen hinaus zu denken, Ressourcen zu teilen und gemeinsam an Zielen zu 

arbeiten. Eine kooperative Arbeitsweise stärkt bestehende Netzwerke, erhöht die Qualität der 

Angebote und trägt dazu bei, Familienfreundlichkeit als gemeinschaftliche Aufgabe im 

Landkreis zu verankern. Denn nur gemeinsam lässt sich eine unterstützende Infrastruktur 

schaffen, die den vielfältigen Lebenslagen von Familien gerecht wird. 

Steuerung und Koordination 

Um dem gesetzlichen Auftrag gem. § 16 SGB VIII gerecht zu werden, bedarf es einer 

Steuerung und Koordination dieser Leistungen. Der öffentliche Träger der Jugendhilfe wird 

dieser gerecht. Zum einen können sich Familien grundsätzlich durch den Allgemeinen 

Sozialen Dienst zu Angeboten der Beratung in allgemeinen Fragen der Erziehung und 

Entwicklung beraten lassen. Zum anderen werden Personalressourcen von mindestens 1,0 

VZE zur Steuerung und Koordination, der vom Landkreis geförderten familienunterstützenden 

Angebote, im Fachamt Bereich Familie und Beratung, vorgehalten. Die Fachberatung für 

familienunterstützende Angebote trägt die Verantwortung für die Steuerung, Koordination, 

Qualitätssicherung und Evaluation der entsprechenden Angebote der frühen Kindheit (0 – 6 

Jahre), der späten Kindheit (6 – 14 Jahre) und der Jugendlichen (14 – 18 Jahre). Durch ihre 

vernetzende Tätigkeit fördert sie die Zusammenarbeit verschiedener Institutionen. Der 

gesetzlich vorgeschriebene Blick auf die Frühen Hilfen für die Zielgruppe der werdenden Eltern 

sowie der Familien mit Kindern im Alter von 0 bis 3 (6) Jahren, findet durch die Fachberatung 

seit Jahren spezielle Betrachtung.  

Beratungsstellen im Landkreis 

Die Beratungsstrukturen im Landkreis sind vielfältig. Ziel einer Beratung ist die Unterstützung 

von Personen bei der Bewältigung von Problemen, der Entscheidungsfindung oder der 

Entwicklung von Perspektiven. In geförderten familienunterstützenden Angeboten gemäß 

dieser Konzeption liegt der Fokus auf der Lotsenfunktion hinsichtlich der zur Verfügung 
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stehenden Beratungsangebote / Beratungsstellen. Die folgende Übersicht enthält die aktuell 

bekannten Beratungsstellen. Da sich Angebote stetig weiterentwickeln oder andere 

Beratungsstellen existieren, sind diese möglicherweise (noch) nicht berücksichtigt. 

 

Legende: 

 

  

 

 

 

 

 

Abbildung 3 - Beratungsstellen Landkreis OPR - Weiterentwicklung 
familienunterstützender Angebote, eigene Darstellung 

 

Erziehungs- und Beratungsstelle – IJN e.V. (NP) 

Gesundheitsamt: Frühförder- und Beratungsstelle, Beratung 

psyschisch kranker, seelischer oder geistig behinderter sowie 

abhängigskeitserkrankter Personen, Eingliederungshilfe,  

Menschen mit Behinderung, Schwangerenberatung,  
gesundheitliche Beratung für Prostituierte, HIV- und AIDS 

Beratung 

Amt für Familien und Jugend – Allgemeiner Sozialer Dienst (NP, 

KY, WK) 

Sozialamt – Fachberatung Soziales/Bürgerberatung,  

Beratungsstelle für Menschen mit Behinderung (NP, KY, WK) 

Amt für Migration – Migrationsberatungsstelle (NP, KY, WK) 

Fachberatungsdienst Migrationssozialarbeit (FMSA) (NP) 

BIK-Fachstelle sexualisierte Gewalt an Frauen und häusliche 

Gewalt  – Frauen für Frauen e.V. (NP) 

Jugendmigrationsdienste – EvaMigrA e.V. (KY) 

Migrationsberatung für Erwachsene – Estarupp 

Abbildung 3 - Beratungsstellen 
Landkreis OPR - Weiterentwicklung 
familienunterstützender Angebote, 
eigene Darstellung 

in e.V. (NP) 

 

Beratungstellen für Familienplanung, Sexualität und Probleme in 

der Schwangerschaft, Schwangeren- und 

Schwangerschaftskonfliktberatung (NP, KY, WK) 

Suchtprävention - Salus Kliniken (LI) 

Frauenhaus, Frauenberatung und Interventionsstelle 

(Neuruppiner Frauen für Frauen e.V.) (NP) 

Opferberatung Neuruppin 

Sozialberatung der Wohlfahrtspflege (NP, HG), ergänzend e 

unabhängige Teilhabeberatung Neuruppin, Rentenbratung, 

Teilhabezentrum Kyritz, Haus der Begegnung (NP, RB), 

Teilhabezentrum (NP) 

Integrierte Suchberatung OPR – Tannenhof (NP,KY,WK) 

Schuldnerberatung - ASB (NP, KY, WK) 

Mehrgenerationenhaus (NP, KY), Familienzentren (KY, FB)  

Kiez-Kita Fachkräfte (NP, KY, NST, WH, WK, RB) 

Erstberatung durch Babylotsendienst – Estaruppin e.V. (NP, WK, 

RB, KY) 
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4.1 Gutscheinaktion 
Die Gutscheinaktion des Landkreises verfolgt das Ziel, die Bekanntheit der vielfältigen 

Angebote für Familien mit Kindern und werdende Eltern in unserer Region zu steigern. 

Erstmalig wurde die Gutscheinaktion 2022 im Rahmen des Bundesprogramms „Aufholen nach 

Corona“ umgesetzt und für die Zielgruppe der Familien mit Kindern von 0 bis 12 Jahren 

vorgehalten. Ziel war es, Familien schnell, niedrigschwellig und unbürokratisch die Teilnahme 

an verschiedenen Angeboten und Aktivitäten zu ermöglichen. Der Erfolg dieser Aktion hatte 

dazu angeregt, im Jahr 2025 eine Fortsetzung zu planen, bei der die Zielgruppe auf Familien 

mit Kindern bis 18 Jahren erweitert und somit auch der Angebotskatalog entsprechend 

angepasst und ergänzt wurde. Partner:innen der Gutscheinaktion sind potenziell alle 

Akteur:innen im Landkreis die mit werdenden Eltern oder Familien mit Kindern unter 18 Jahren 

arbeiten. 2025 waren dies beispielweise Angebote wie Schwangerenmassage, 

Achtsamkeitskurse für Eltern und Kinder, Kanga oder Familienfrühstücke in den 

Familienzentren. Familien erhielten ein Gutscheinheft mit Stickern, die sie ähnlich einem 

Coupon, bei teilnehmenden Anbietern ihrer Wahl einlösen konnten. Hierbei entschied die 

Familie selbst, wie viele Sticker, also auch welcher Wert, für das jeweilige Angebot eingesetzt 

wurde.  

Im Jahr 2025 wurden 

insgesamt 350 

Gutscheinhefte mit einem 

Wert von je 20 Euro 

ausgegeben. Die Aktion lief 

über einen Zeitraum von 

sieben Monaten. Die 

Anbieter rechneten ihre 

Leistungen monatlich direkt 

mit dem Landkreis ab. Die 

Finanzierung erfolgte 

vollständig aus eigenen 

Haushaltsmitteln des 

Landkreises.  

Die Verteilung der Hefte erfolgte über zahlreiche Kanäle: Neben den familienunterstützenden 

Angeboten wurden sie insbesondere durch die Verwaltung ausgegeben – über das Amt für 

Familien und Jugend, speziell den Allgemeinen Sozialen Dienst, das Amt für Soziales, das 

Amt für Migration, den Bereich Frühförderung, aber auch über die Touristeninformationen aller 

zehn Kommunen. Um eine bedarfsgerechte Verteilung sicherzustellen, fand im Rahmen einer 

 Abbildung 4 – Cover Gutscheinaktion Landkreis OPR 
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Zwischenevaluation eine gezielte Abfrage statt, um verbliebene Hefte gegebenenfalls 

umzuverteilen. Die Bewerbung der Aktion erfolgte über Social Media und regionale Zeitungen. 

Die öffentliche Resonanz war durchweg positiv. Bei einer abschließenden Evaluation sollten 

Erfahrungen ausgetauscht, Bedarfe identifiziert und Perspektiven für die Weiterentwicklung 

und Fortführung diskutiert werden.  

Die Gutscheinaktion soll regelmäßig als ein Bestandteil der familienunterstützenden Angebote 

durchgeführt werden, um Familien nachhaltig bei der Nutzung der vielfältigen Angebote im 

Landkreis zu unterstützen, die Teilhabe weiter zu stärken und die Bekanntheit der Angebote 

für Familien zu erweitern. 

 

4.2 Familienfreizeit 
Auch die Familienfreizeit wurde erstmals im 

Jahr 2022 durch das Bundesprogramm 

„Aufholen nach Corona“ umgesetzt und 

ermöglichte es 15 Familien mit Kindern von 0 

bis 6 Jahren (insgesamt 57 Personen und 

zwei Betreuerinnen) an einem Wochenende 

eine Auszeit in einer familiengerechten 

Herberge zu genießen – begleitet von einem 

liebevoll gestalteten Programm. Die Freizeit 

bot Raum, um gemeinsam als Familie neue 

Erlebnisse zu sammeln, die Natur zu 

genießen, Kraft zu schöpfen und in 

geschütztem Rahmen Begegnung und 

Austausch mit anderen Familien zu erfahren. 

Im Jahr 2025 wurde die Familienfreizeit 

erneut durchgeführt – diesmal an einem 

verlängerten Wochenende von Donnerstag 

bis Sonntag. Auch hier wurde die Zielgruppe 

erweitert: Eingeladen waren nun Familien 

mit Kindern im Alter von 0 bis 12 Jahren. Insgesamt haben 14 Familien an der Familienfreizeit 

teilgenommen. Der gesamte Aufenthalt – inklusive Übernachtung, Programm und Verpflegung 

– war für die Familien kostenfrei und wurde vollständig aus eigenen Haushaltsmitteln des 

Landkreises finanziert.  

 Abbildung 4 - Plakat Familienfreizeit 
Landkreis OPR 
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Das Wochenende wurde gemeinsam mit zahlreichen Partner:innen des Amtes für Familien 

und Jugend gestaltet. Es umfasste ein vielfältiges Programm mit präventiven, kreativen, 

bildungsorientierten und sportlichen Elementen. Zu den beteiligten Partnern gehörten unter 

anderem der Kreissportbund, die Abfallwirtschaft, die Polizeiprävention, die DRK-

Wasserwacht und viele weitere engagierte Akteur:innen. 

Die Familienfreizeit sollte sowohl Familien zugutekommen, die sich besonders engagieren, als 

auch gezielt jene erreichen, die in besonderer Weise von dieser Maßnahme profitieren 

können. Im Rahmen des Anmeldeverfahrens hatten Fachkräfte die Möglichkeit, Familien zu 

benennen und für eine Teilnahme zu empfehlen. Im Fall einer erhöhten Nachfrage wurde 

diesen Familien vorrangig ein Platz zugesichert. So konnten gezielt Familien erreicht werden, 

für die eine gemeinsame Auszeit eine besondere Bedeutung hat und die davon nachhaltig 

profitieren. 

Zur Bewerbung der Maßnahme wurden zudem Plakate an alle Kindertageseinrichtungen im 

Landkreis, mit der Bitte, diese sichtbar auszuhängen, verteilt. Darüber hinaus wurden 

Informationen über vielfältige Netzwerkpartner:innen sowie intern über Mitarbeiter:innen mit 

Bürgerkontakt innerhalb der Verwaltung gestreut, um eine breite Sichtbarkeit der Aktion zu 

gewährleisten. 

Für die kommenden Jahre ist geplant, die Familienfreizeit regelmäßig als festen Bestandteil 

der familienunterstützenden Angebote im Landkreis durchzuführen. 

 

4.3 Bildungsangebote für Familien 

Bildungsangebote als eine Angebotsform gem. § 16 SGB VIII wurden in den letzten Jahren 

durch die Träger unterschiedlich wahrgenommen und umgesetzt. Der Landkreis nahm hierbei 

die Rolle des Förderers ein oder des Referenten mit unterschiedlichen fachlichen Inhalten. 

Dabei erfolgen die Familienbildungsangebote im Landkreis OPR über unterschiedliche 

organisatorische Wege. Im Ergebnis der UAG Familie wurde das Thema der 

Bildungsangebote gemeinsam näher betrachtet. Die zentrale Bündelung eines Referentenpool 

(trägerintern als auch überregionale Referenten), das Vorhalten von Bildungsangeboten durch 

den Träger selbst (z. B. im Rahmen einer Förderung) sowie die zentrale Steuerung von 

landkreisweiten Bildungsangeboten für die Zielgruppe der Eltern und sonstigen Sorge- und 

Erziehungsberechtigten wurden thematisiert. Bei den Bildungsangeboten gibt es keine 

Einschränkung nach Alterskohorten für die in den Familien lebenden Kindern. Themen zu(r) 

Erziehung, Stärkung der Gesundheitskompetenz, Ernährungsfragen, Mediennutzung und 
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Bewältigung von Erziehungsfragen im Alltag, als die klassischen Themen der Eltern- und 

Familienbildung sind in jedem Alter der Familienmitglieder relevant.  

Künftiges Ziel ist es, sowohl die fachliche Expertise und Nähe der einzelnen Träger, z. B. beim 

Vorhalten der Kernleistungen der ortsnahen & flexiblen Angebote, zu den Familien als auch 

eine übergeordnete, koordinierte Steuerung auf Landkreisebene wirksam zu nutzen. 

Eine prozentuale Aufteilung der Bildungsangebote, die regional durch die Träger und 

landkreisweit über das Fachamt gesteuert werden, ist dabei hilfreich. Den Vorschlag aus der 

UAG Familie folgend, könnte eine zwei Drittel / ein Drittel Aufteilung zielführend sein.  

Mindestens acht Bildungsangebote pro Kommune werden im Jahresverlauf 

eigenverantwortlich durch die jeweiligen Träger konzipiert, organisiert und durchgeführt. Diese 

trägerbezogenen Angebote verstehen sich als selbstständige Bildungsformate und orientieren 

sich eng an den Bedarfen der Familien vor Ort. Inhaltlich liegt der Schwerpunkt insbesondere 

auf den klassischen Themen sowie auf niedrigschwelligen, alltagsnahen Formaten wie 

Elternstammtischen, offenen Treffs oder Austauschangeboten. Die Umsetzung erfolgt, wenn 

möglich, durch die Fachkräfte der Träger unter Nutzung ihrer jeweiligen fachlichen 

Kompetenzen und Erfahrungen oder durch die Organisation externer Referentinnen und 

Referenten, Honorarkräfte oder Ehrenamtliche. 

Weitere vier Familienbildungsangebote werden zentral durch den Landkreis geplant, gesteuert 

und koordiniert und gefördert. Diese zentral organisierten, landkreisweit umgesetzten 

Angebote dienen insbesondere der fachlichen Ergänzung und inhaltlichen Vertiefung der 

trägerbezogenen Bildungsangebote. Sie kommen vor allem dort zum Einsatz, wo spezielles 

Fachwissen, externe Expertise oder eine einheitliche inhaltliche Ausrichtung erforderlich sind.  

Zu diesen Angeboten zählen unter anderem Fachvorträge, Seminare/ Webinare sowie weitere 

bedarfsorientierte Bildungs- und Informationsveranstaltungen. Die Themen orientieren sich an 

landkreisweiten Bedarfsanalysen, fachlichen Entwicklungen sowie an Rückmeldungen aus der 

Praxis der beteiligten Träger und Familien. Durch die zentrale Planung wird sichergestellt, 

dass relevante und aktuelle Themen landkreisweit aufgegriffen und qualitativ hochwertig 

umgesetzt werden. 

Die Durchführung der zentral organisierten Angebote erfolgt in enger Abstimmung mit den 

beteiligten Trägern vor Ort. Dadurch wird gewährleistet, dass die Angebote gut in bestehende 

Strukturen eingebettet, für Familien niedrigschwellig zugänglich und bedarfsgerecht 

ausgestaltet sind. Die landkreisweite Steuerung trägt zugleich zur Vereinheitlichung von 

Qualitätsstandards, zur effizienten Ressourcennutzung sowie zur Vermeidung von 

Doppelstrukturen bei. 
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Die Öffentlichkeitsarbeit für diese zentral geplanten Angebote erfolgt kooperativ unter 

Einbindung der Träger. Durch eine abgestimmte und gemeinsame Kommunikation sollen 

möglichst viele Familien im gesamten Landkreis erreicht, Zugänge erleichtert und die 

Beteiligung gefördert werden. Gleichzeitig stärkt diese gemeinsame Öffentlichkeitsarbeit die 

Vernetzung der Akteur:innen und unterstützt eine transparente und gut koordinierte 

Familienbildungslandschaft. 

 

4.4 Ortsnahe & flexible Angebote der frühen 
Kindheit  
In der Angebotslandschaft in großflächigen Landkreisen im ländlichen Raum zeichnet sich ein 

Wandel in der Familienarbeit ab. Anstelle zentraler sozialer Einrichtungen rückt der Bedarf an 

flexiblen Angeboten zunehmend in den Fokus. Das bietet zahlreiche Vorteile und passt sich 

den veränderten Bedürfnissen von Familien und den strukturellen Gegebenheiten von 

Sozialräumen besser an.  

Ansprechende Familienunterstützende Angebote zeichnen sich vor allem durch ihre Flexibilität 

und Ortsnähe aus. Sie bringen Unterstützung direkt zu den Menschen. Dies können die Kitas, 

die Schulen, kommunale Einrichtungen, Dorfplätze oder weitere Institutionen sein. Familien 

werden dort erreicht, wo sie leben und ihren Alltag gestalten. Gerade in ländlichen Räumen 

oder städtischen Randlagen, wo zentrale Einrichtungen oft schwer zu erreichen sind, bieten 

ortsnahe & flexible Angebote eine niedrigschwellige Lösung. Die Teilnehmenden der 

Familienbefragung OPR bestätigen den Bedarf nach wohnortnahen Angeboten, in vertrauten 

Einrichtungen, wie Kita oder Schule (vgl. Familienreport OPR, S. 36).  Ein weiterer zentraler 

Aspekt, ist die Berücksichtigung von familienfreundlichen Zeiten für ebendiese Angebote, z.B. 

nach Feierabend, am Wochenende und während der Ferien. Die Familienbefragung 

Brandenburg 2024 zeigt, dass sich Familien vor allem flexible Unterstützungsangebote in 

Form von Freizeit- und Nachmittagsangeboten außerhalb der regulären Arbeitszeiten 

wünschen. (vgl. IFK Familienbefragung - Ergebnisbericht S. 84) 

Die Zielgruppe für ortsnahe & flexible Familienfreizeitangebote sind werdende Mütter und 

Väter, Eltern / weitere Erziehungsberechtigte mit Kindern im Alter von 0 Jahren bis zum 

Schuleintritt (Familien mit Kindern der Frühen Kindheit).  

Dieser Gliederungspunkt des Konzeptes ist auf den gesamten Landkreis ausgerichtet. Das 

bedeutet, dass alle zehn Kommunen durch die ortsnahen & flexiblen Angebote erreicht werden 

können.  
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Die Neuausrichtung der familienunterstützenden Angebote in die einzelnen Kommunen des 

Landkreises stellt einen zukunftsorientierten und bedarfsgerechten Ansatz der 

Familienförderung dar, der sich an dem tatsächlichen Lebensumfeld der Familien orientiert.   

- Familienfreundlichkeit beginnt vor der eigenen Haustür - 

 

Abbildung 5 - Verteilung der Zielgruppe, Stichtag 31.12.2024 - Weiterentwicklung 
familienunterstützender Angebote, eigene Darstellung 

Durch die dezentrale Umsetzung der Angebote in allen zehn Kommunen entsteht ein klarer 

Mehrwert für jede einzelne Kommune. Jede Gemeinde verfügt über eigene soziale Strukturen, 

unterschiedliche demografische Entwicklungen sowie spezifische Bedarfe von Familien – sei 

es in ländlich geprägten Ortsteilen, wachsenden Wohngebieten oder kleineren Gemeinden mit 

eingeschränkter Infrastruktur. Wohnortnahe Angebote ermöglichen es, passgenau auf diese 
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lokalen Gegebenheiten einzugehen und bestehende Ressourcen wie 

Dorfgemeinschaftshäuser, Kitas oder weitere Begegnungsräume gezielt einzubinden. 

Durch kurze Wege und vertraute Orte wird die Teilnahme für Familien deutlich erleichtert. Auch 

jene Familien erreichen die Angebote, die aufgrund von Zeitmangel, 

Mobilitätseinschränkungen oder Unsicherheiten bislang kaum Zugang zu bestehenden 

Strukturen hatten. Jede Kommune profitiert somit von einer höheren Beteiligung, einer 

besseren Bedarfsrückmeldung aus der eigenen Bevölkerung und der Möglichkeit, 

familienpolitische Maßnahmen gezielt weiterzuentwickeln. 

Somit hätten in der Theorie auch alle Familien im Landkreis die Möglichkeit an Angeboten 

teilzunehmen. Wohlwissend, dass in den Kommunen unterschiedlich viele Familien leben, wird 

unter Berücksichtigung des vorhandenen finanziellen Budgets, in alle Kommunen der gleiche 

Anteil an Ressourcen bereitgestellt. 

Das ortsnahe & flexible Angebot wird für einen Zeitraum von 5,5 Jahren, einschließlich eines 

Evaluationsprozesses von eineinhalb Jahren eingerichtet. Zur Findung der umsetzenden 

Träger erfolgt durch das Fachamt, auf Grundlage des Beschlusses des 

Jugendhilfeausschusses, eine Interessenbekundung im Frühjahr 2026. Die 

Zuschlagserteilung für die Träger erfolgt durch eine Jury nach Bewertungskriterien. Der Beginn 

der Umsetzung des Angebotes ist für Sommer 2026 angesetzt.   

Im Folgenden werden die strukturellen und inhaltlichen Rahmenbedingungen beschrieben, die 

für die konkrete Umsetzung der Angebote erforderlich sind. Im Fokus stehen die 

sozialräumliche Verortung, die GEH-Struktur der Fachkräfte, die Anforderungen an den 

Träger, wie auch die Fachkraft, die familienfreundlichen Angebotszeiten und inhaltlichen 

Kernleistungen der Arbeit. Darüber hinaus werden die Kooperationsstrukturen im Sozialraum 

beschrieben, ebenso wie die verbindlichen Instrumente zur Qualitätssicherung. Dies umfasst 

regelmäßige Fachkräfte- und Beiratstreffen, die Dokumentation der Angebote, die 

Öffentlichkeitsarbeit sowie die Evaluation.  

4.4.1 Vorhalten von Familienfreizeitangeboten & Bildungsangeboten  

Das ortsnahe & flexible Familienangebot setzt direkt dort an, wo Familien leben. Es 

begegnet den Menschen unkompliziert, nahbar und besonders dort, wo bislang nur 

eingeschränkter Zugang zu Unterstützungsleistungen besteht. Die Fachkräfte nehmen aktiv 

Kontakt zu den Zielgruppen auf, begegnen ihnen in ihrem vertrauten Lebensraum und bieten 

bedarfsgerechte Angebote der Familienfreizeit und -bildung. Sie schaffen Raum für 

Begegnung, Austausch und Entlastung. Dabei übernehmen sie keine klassische 
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Beratungsfunktion, sondern wirken als Vermittler:innen und Wegbegleiter:innen in bestehende 

Unterstützungsnetzwerke. Die Angebote sind dynamisch und passen sich flexibel an 

gesellschaftlichen Veränderungen, neuen Bedarfen und Entwicklungen im Sozialraum an. So 

wird ein niedrigschwelliger Zugang gewährleistet und Brücken zu weiteren Angeboten 

geschaffen.  

Um den vielfältigen Lebensrealitäten und Zeitstrukturen von Familien gerecht zu werden, ist 

es erforderlich, neben den regulären Angebotszeiten auch besondere Angebotszeiten 

anzubieten. Hierzu zählen insbesondere Einsätze am Abend, an Wochenenden sowie 

während der Ferienzeiten. 

Stetige Angebote, insbesondere offene Treffpunkte – bieten geschützte Räume für 

Austausch, gemeinsame Aktivitäten und soziale Teilhabe. Die kontinuierliche Verfügbarkeit 

stärkt die Bindung an das Angebot und unterstützt Familien in ihrer Alltagsbewältigung. 

Digitale Angebote ergänzen das Leistungsspektrum und ermöglichen eine flexible, 

ortsunabhängige Kontaktaufnahme und Unterstützung. Diese erhöhen die Erreichbarkeit und 

Attraktivität der Angebote. 

Im Sinne wohnortnaher und bedarfsgerechter Familienunterstützender Angebote werden die 

Angebote grundsätzlich in drei von der Kommune definierten Begegnungsräumen umgesetzt. 

Ziel ist es, diese Begegnungsräume zunächst relativ gleichwertig mit Angeboten zu 

berücksichtigen, um allen Familien unabhängig vom Wohnort einen vergleichbaren Zugang zu 

ermöglichen. 

Eine abweichende Gewichtung der drei Begegnungsräume ist möglich, sofern der Beirat auf 

Grundlage einer Bedarfsanalyse oder aus anderen triftigen Gründen eine entsprechende 

Priorisierung beschließt. Auch in diesem Fall ist sicherzustellen, dass jeder der drei 

Begegnungsräume mindestens zweimal im Monat mit ortsnahen & flexiblen Angeboten 

berücksichtigt wird. 

Darüber hinaus wird auf eine ausgewogene zeitliche Verteilung der Angebote geachtet. Die 

Durchführung soll sowohl unter der Woche als auch am Wochenende erfolgen, wobei 

mindestens ein Angebot pro Monat an zwei der drei Begegnungsräume vorgesehen ist. Dies 

kann an einem Samstag (jeweils ein Vormittags- und ein Nachmittagsangebot) oder an zwei 

Samstagen pro Monat umgesetzt werden. Selbstverständlich können auch die Teilnahme an 

besonderen Veranstaltungen in der Kommune sowie weitere Aktionen bzw. Events vor Ort 

berücksichtigt werden, wodurch sich gegebenenfalls ein Begegnungsraum/ Ortsteil für das 
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Wochenendangebot ändern könnte. Dies soll im Vorfeld im Beirat thematisiert und geplant 

werden. 

Ebenso sollen die Angebotszeiten ausgewogen über Vormittags-, Nachmittags- und 

Abendstunden verteilt werden. Die konkrete zeitliche Ausgestaltung orientiert sich dabei an 

den Lebenslagen, Bedürfnissen und familiären Strukturen der Familien in den jeweiligen 

Ortsteilen. 

Die Planung und Koordination dieser erweiterten Angebotszeiten erfolgt in enger Abstimmung 

mit den Kooperationspartnern und Kommunen, um personelle und räumliche Ressourcen 

bedarfsorientiert und effizient einzusetzen. Gleichzeitig wird sichergestellt, dass auch 

außerhalb der Regelzeiten ein gleichbleibend hoher Qualitätsstandard der Angebote 

gewährleistet ist und die Bedürfnisse der Familien weiterhin im Zentrum stehen.  

Die Berücksichtigung dieser besonderen Angebotszeiten ist ein wesentlicher Bestandteil der 

Konzeption und unterstreicht das Bestreben, familienfreundliche, zugängliche und 

niedrigschwellige Angebote im Sozialraum zu etablieren. Durch diese flexible und 

ausgewogene Umsetzung wird gewährleistet, dass familienunterstützende Angebote 

niedrigschwellig, bedarfsgerecht und für unterschiedliche Zielgruppen gut erreichbar bleibt. 

Kernleistungen der familienunterstützenden Angebote gemäß diesem Konzept sind die oben 

beschriebenen Leistungen verbunden mit folgenden Kernbereichen: 

Familienfreizeitangebote im Landkreis OPR sind niedrigschwellige, freiwillige Angebote, die 

Eltern, Erziehenden und Kindern gemeinsam ermöglichen, Zeit miteinander zu verbringen, 

Kontakte zu knüpfen und aktiv zu gestalten. Sie richten sich an Familien in unterschiedlichen 

Lebenslagen und mit unterschiedlichen Bedürfnissen und zielen darauf ab, das gemeinsame 

Erleben zu ermöglichen, zu fördern und zu unterstützen. Zentral ist, dass Eltern und Kinder 

als Expert:innen ihrer eigenen Lebenswelt anerkannt werden und aktiv in die Planung, 

Gestaltung und Durchführung der Angebote eingebunden sind. Gleichzeitig bieten diese 

Angebote einen Beobachtungs- und Anknüpfungspunkt für Fachkräfte, um Bedarfe 

wahrzunehmen und mit den Familien gemeinsam erste Schritte zur Inanspruchnahme 

weiterführender Unterstützung zu planen – ohne Zwang oder Erwartungsdruck, sondern im 

Sinne einer beziehungsorientierten Lotsenarbeit. 

Was Familienfreizeitangebote konkret bedeuten können: 

Vielfältige Formate: Eltern nehmen gemeinsam mit ihren Kindern an Aktivitäten teil, die Spaß 

machen, die die Elternkompetenzen stärken und zudem die Er- und Beziehungspartnerschaft 

fördern. So können sie z.B. Bewegungsangebote, wie Familienturnen, Outdoor 
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Bewegungsspiele oder Eltern-Kind-Yoga wahrnehmen, bei dem die Kinder aktiv sind, springen 

und tanzen, während die Eltern von Fachkräften angeleitet werden, spielerisch die motorische 

Entwicklung der Kinder zu fördern. Auch kreative Angebote, wie z.B. Mal- und Bastelaktionen, 

Töpfern, Upcycling-Projekte usw. bieten einen Rahmen, um die Selbstwirksamkeit und 

Kreativität von Kindern zu entdecken. Es können Spaziergänge oder kleine Ausflüge in die 

Nachbarschaft unternommen werden, um das Umfeld zu erkunden und an lokalen 

Veranstaltungen teilzunehmen. Ein offener Treff hingegen fördert soziale und kommunikative 

Kompetenzen und lädt zum Kennenlernen und Austausch ein. All diese Angebote sind darauf 

ausgerichtet, den Eltern im Erziehungsalltag konkrete und praxisnahe Werkzeuge an die Hand 

zu geben, um die Bindung zwischen Eltern und Kinder zu festigen. 

Niedrigschwelligkeit: Die Teilnahme an den Angeboten ist für alle Familien unkompliziert 

möglich; Kosten, Anmeldewege oder Zugangsbarrieren sind so niedrig wie möglich gehalten, 

um möglichst viele Familien im Landkreis OPR zu erreichen. Informationen zu Angeboten und 

Veranstaltungen werden klar und leicht verständlich (bei Bedarf auch mehrsprachig) zur 

Verfügung gestellt. 

Mitwirkung: Familien erhalten die Möglichkeit, sich je nach Interesse einzubringen – von der 

Mitgestaltung des Programms über Mitmach-Aktionen bis hin zur eigenständigen Planung von 

Ausflügen. 

Respekt und Wertschätzung (Begegnung auf Augenhöhe): Familien werden als 

Expert:innen ihrer Lebenswelt betrachtet; ihre Perspektiven, Erfahrungen und Bedürfnisse 

stehen im Mittelpunkt der Angebote. 

Zur Stärkung der kommunalen Vernetzung und besseren Sichtbarkeit und Zugänglichkeit 

familienunterstützender Angebote im Landkreis ist die Teilnahme an öffentlichen örtlichen 

Veranstaltungen ausdrücklich erwünscht. Dies umfasst u. a. Formate wie den 

Babybegrüßungsdienst der Kommunen, Familientage sowie weitere regionale Aktionen und 

Feste rund um das Thema Familie. 

Die Präsenz bei solchen Anlässen ermöglicht einen niedrigschwelligen (Erst-)Kontakt zu 

Familien, fördert den Vertrauensaufbau und erleichtert den Zugang zu bestehenden 

Angeboten. Gleichzeitig eröffnet sich die Gelegenheit, Bedarfe unmittelbar vor Ort 

wahrzunehmen und diese in die Weiterentwicklung bestehender Angebote einfließen zu 

lassen. Die aktive Beteiligung stärkt darüber hinaus die Zusammenarbeit mit weiteren 

Akteur:innen in den Kommunen und trägt zur Sichtbarkeit in diesem bei. 
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Bildungsangebote/ Informationsangebote richten sich an Eltern/Erziehungsberechtige und 

weitere Bezugspersonen mit Kindern jeden Alters. Zu den Bildungsangeboten zählen 

beispielweise Angebote rund um Geburt und Elternzeit sowie thematische Seminare oder 

Informationsveranstaltungen. Diese familienunterstützenden Bildungsangebote fördern die 

persönliche Weiterentwicklung, stärken die Elternrolle und helfen Familien, ihren Alltag 

selbstbewusst und gesund zu gestalten. Dabei werden Familien bei der Angebotsgestaltung 

beteiligt, um ihre Bedürfnisse und Erfahrungen bestmöglich zu berücksichtigen. Die 

individuelle Begleitung und Unterstützung von Familien wird ergänzt durch eine gezielte 

Lotsenfunktion. Dabei werden die Bedürfnisse und Anliegen der Familien aufgenommen und 

analysiert, um sie passgenau in die geeigneten Unterstützungssysteme und Angebote zu 

leiten. Ziel ist es, Orientierung zu schaffen, Zugänge zu erleichtern und bedarfsgerecht zu 

vermitteln. So wird eine nachhaltige Vernetzung innerhalb des Hilfesystems gewährleistet und 

Familien in ihrer Lebenssituation gestärkt. Grundlage bildet der Punkt 3.3. dieser Konzeption. 

4.4.2 Verankerung in der Kommune 

Die ortsnahen & flexiblen Angebote werden gezielt in den Kommunen (jede Kommune ein 

Sozialraum) einschließlich der zugehörigen Ortsteile des Landkreises verortet, um eine 

flächendeckende und bedarfsgerechte Versorgung sicherzustellen.  

Die räumliche Umsetzung der Angebote erfolgt vorrangig in kommunalen Einrichtungen, 

vorzugsweise in bereits etablierten wie Kindertagesstätten, Schulen, Jugendzentren oder 

anderen gemeinnützigen Räumlichkeiten, die sich als zentrale Anlaufstellen und soziale 

Treffpunkte für Familien eignen. Diese Verortung ermöglicht nicht nur eine bessere 

Zugänglichkeit für die Zielgruppen, sondern stärkt auch die vorhandenen Netzwerke und 

Synergien innerhalb der Sozialräume. Die Verantwortung für die kostenlose Bereitstellung und 

Organisation geeigneter Räumlichkeiten liegt grundsätzlich bei den Kommunen. Dies umfasst 

sowohl die Sicherstellung der Verfügbarkeit geeigneter Räume als auch deren infrastrukturelle 

Ausstattung im Hinblick auf Barrierefreiheit, technische Voraussetzungen und Nutzungszeiten. 

Die Kommunen wurden daher frühzeitig in die Planung eingebunden und tragen durch ihre 

örtliche Zuständigkeit wesentlich zur erfolgreichen Umsetzung der Angebote bei. 

Um im Rahmen der Förderkriterien des Landkreises für familienunterstützende Angebote 1/10 

des Budgets einer Kommune ausschreiben zu können, muss die Kommune ihr Interesse an 

der Umsetzung der familienunterstützenden Angebote schriftlich gegenüber dem Landkreis 

bekunden. Zudem ist es erforderlich, mindestens drei Begegnungsräume zu benennen, in 

denen ab dem 01. Juli 2026 verbindlich die Kernleistungen gemäß der festgelegten 

Konzeption umgesetzt werden. Ein verbindlicher Ansprechpartner als zuständige 

Kontaktperson für den Umsetzungsträger und den Landkreis sowie die Erklärung zur 
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verbindlichen Mitarbeit im kommunalen Beirat auf Grundlage einer gemeinsamen 

Kooperationsvereinbarung gehören ebenfalls zu den Kriterien. Eine Übersicht der Familien mit 

Kindern von 0 Jahren bis zum Schuleintritt, unterteilt nach den jeweiligen Ortsteilen, ermöglicht 

eine Orientierung der Benennung der Begegnungsräume auf Grund der Verortung der zu 

erreichenden Zielgruppe.  

Die unterschiedlichen Ausgangspunkte der einzelnen Kommunen erfordern dabei eine 

differenzierte Herangehensweise. In Kommunen mit bestehenden familienunterstützenden 

Angeboten werden die Qualität und Reichweite der Angebote weiter ausgebaut, während in 

den Kommunen mit keinen familienunterstützenden Angeboten ein maßgeschneiderter 

Aufbau dieser notwendig ist. Hierbei werden die kommunalen Bedarfe sowie Besonderheiten 

der jeweiligen Ortsteile berücksichtigt, um passgenaue und bedarfsgerechte Lösungen zu 

realisieren. 

Eine enge Zusammenarbeit zwischen den beteiligten Akteuren auf kommunaler, Träger- und 

Landkreis-Ebene ist für die Umsetzung unerlässlich, um den langfristigen Erfolg und die 

Nachhaltigkeit der familienunterstützenden Angebote zu gewährleisten 

Beirat 

Um abgestimmte, strategisch ausgerichtete und langfristig nachhaltige Angebote vorhalten zu 

können ist die Etablierung eines Beirats auf Grundlage einer gemeinsamen 

Kooperationsvereinbarung vorgesehen. Dieser Beirat tritt jährlich mindestens zweimal 

zusammen – im Rahmen des Aufbaus des Angebotes jedoch öfter nach Bedarf. Dieser setzt 

sich aus Vertreter:innen der Kommunen, der Träger und des Landkreises zusammen. Ziel des 

Gremiums ist es, die sozialräumliche Entwicklung der Angebote zu begleiten, Bedarfe zu 

identifizieren und Umsetzungsschritte gemeinsam zu beraten, als auch die Ressourcen der 

Partner:innen in den Blick zu nehmen. 

Diese Treffen bieten den Raum für den übergeordneten fachlichen Austausch, die 

gemeinsame Reflexion von Rahmenbedingungen, sowie die strategische Weiterentwicklung 

der Angebote. Sie dienen dazu, Ziele abzustimmen, Entwicklungen im Sozialraum zu 

analysieren und strukturelle Herausforderungen zu identifizieren.  

Die mindestens halbjährlich stattfindenden Treffen sind ein zentrales Element der 

Qualitätssicherung, der Weiterentwicklung tragfähiger Kooperationsstrukturen sowie der 

Verankerung von familienunterstützenden Angeboten im Sozialraum. 

Die Kooperationsvereinbarung, die die Aufgaben und Zuständigkeiten der 

Kooperationspartner:innen, als auch die Sicherstellung der Qualität der Angebote für den 
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jeweiligen Sozialraum beschreibt, ist vor Beginn der Umsetzung zwischen allen drei 

Partner:innen abzuschließen. Diese Konzeption sowie das sozialräumliche Konzept bilden die 

Grundlage.  

4.4.3 Kommunale und sozialräumliche Kooperation  

Die Umsetzung der ortsnahen & flexiblen Angebote lebt von der Kooperation in den 

Kommunen. Ziel ist es keine Parallelstrukturen entstehen zu lassen, sondern Vorhandenes zu 

nutzen. Die Verwaltung der Kommune in der die Familien mit ihren Kindern leben, ist zur 

Umsetzung der erste Ansprechpartner. Jede Kommune ist eigenverantwortlich für die 

Erreichung ihrer Familien vor Ort zuständig. Alle Akteur:innen, die mit dieser Zielgruppe 

arbeiten, werden von der Kommune benannten Vertreter:innen zusammengeführt, um 

mindestens einmal im Jahr die bedarfsorientierten Angebote aufeinander abzustimmen.  

Die Zusammenarbeit mit anderen Akteur:innen in den Kommunen ist für die Umsetzung des 

ortsnahen & flexiblen Angebots unverzichtbar. Die Bewerbung der Monatspläne und sonstiger 

Angebote erfolgt über diese Netzwerke. Je nach strukturellen Gegebenheiten ist die 

Vernetzung mit beispielsweise der Kinder- und Jugendkoordinatorin, der Kiez-Kita-Fachkraft, 

den Kitaleitungen sowie weiteren relevanten Akteur:innen erforderlich, um vorhandene 

Strukturen zu nutzen, Ressourcen zu bündeln, Bedarfe frühzeitig zu erkennen und 

passgenaue Angebote vor Ort zu gestalten. Zudem trägt der regelmäßige Austausch dazu bei, 

Doppelstrukturen sowie Paralleltermine zu vermeiden und gemeinsam am Ziel des gesunden 

und geschützten Aufwachsens in OPR zu arbeiten. 

4.4.4 Mobilität – GEH-Struktur 

Mobilität stellt einen zentralen Bestandteil für eine zeitgemäße und bedarfsgerechte 

Ausgestaltung von Angeboten dar, insbesondere im Flächenlandkreis. Um Familien den 

Zugang zu Bildungs- und Unterstützungsangeboten zu erleichtern, werden diese Angebote 

innerhalb der jeweiligen Kommune flexibel und dezentral umgesetzt. Ziel ist es, Familien dort 

zu erreichen, wo sie leben, ihren Alltag gestalten und soziale Beziehungen pflegen. 

Konkret bedeutet dies, dass Angebote an mindestens drei unterschiedlichen 

Begegnungsstätten innerhalb einer Kommune stattfinden. Diese können – abhängig von den 

örtlichen Gegebenheiten – beispielsweise kommunale Einrichtungen, 

Mehrgenerationenhäuser, Kitas, Vereinsräume oder andere geeignete Begegnungsorte sein. 

Die Umsetzung erfolgt im Rahmen einer GEH-Struktur durch die Fachkräfte, die eine 

flexible, aufsuchende und bedarfsorientierte Angebotsgestaltung ermöglicht. 
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Die Angebote werden zu familienfreundlichen Zeiten durchgeführt und in geeigneten, 

barrierearmen und kindgerechten Räumlichkeiten verortet. Dadurch werden organisatorische 

Hürden reduziert und auch Familien mit eingeschränkter Mobilität, begrenzten zeitlichen 

Ressourcen oder besonderen Unterstützungsbedarfen erreicht. 

Die Angebotsvielfalt variiert bewusst je nach Gegebenheiten vor Ort und dem konkret 

ermittelten Bedarf der Familien innerhalb der Kommune. So können sowohl regelmäßige als 

auch punktuelle Formate realisiert werden. Diese flexible Ausgestaltung ermöglicht es, lokale 

Ressourcen einzubinden, bestehende Strukturen zu stärken und gleichzeitig passgenaue, 

niedrigschwellige Zugänge für die Familien zu schaffen. 

Um ortsnahe & flexible Angebote auch in räumlich abgelegenen oder infrastrukturell 

schwächer angebundenen Ortsteilen umsetzen zu können, ist die Nutzung der eigenen 

Fahrzeuge der eingesetzten Fachkräfte erforderlich. Die Nutzung privater Fahrzeuge erfolgt 

analog der Richtlinie Jugendförderung des Arbeitsfeldes „Mobile Kinder- und Jugendarbeit“. 

Dadurch wird eine einheitliche Vorgehensweise sichergestellt. Diese Mobilitätsregelung 

ermöglicht es den Fachkräften, flexibel auf Bedarfe vor Ort zu reagieren, kurzfristige 

Angebotsanpassungen vorzunehmen und auch kleinere Ortsteile regelmäßig in die 

Familienbildungsangebote einzubeziehen. Auf diese Weise wird gewährleistet, dass 

Familienbildung nicht auf zentrale Orte beschränkt bleibt, sondern alle Familien innerhalb einer 

Kommune – unabhängig von Wohnort und Mobilitätsmöglichkeiten – gleichermaßen erreicht 

werden.  

4.4.5 Anforderungen an den Träger und die Fachkraft  

Die freien Träger, die die ortsnahen & flexiblen Angebote in den Sozialräumen umsetzen, 

müssen folgende Voraussetzungen erfüllen: 

- anerkannter Träger der Jugendhilfe 

- Mitglied in der AG´78 

- Erfahrungen im Bereich der Prävention und Familienbildung 

- Abschluss der Vereinbarung zur Wahrnehmung des Schutzauftrages durch den Träger 

für Einrichtungen und Dienste gemäß § 8a SGB VIII 

Eine Vielfalt der Trägerlandschaft soll bei der Umsetzung je Kommune und im Landkreis 

möglichst gegeben sein.  
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Interessenbekundung 

Eine Interessenbekundung zur Findung der umsetzenden Träger unter Wahrung des 

Subsidiaritätsprinzips, der Transparenz und Wettbewerbsfähigkeit sowie der Einhaltung der 

Trägervielfalt ist unumgänglich.  

Im Rahmen der Neuausrichtung und Weiterentwicklung der familienunterstützenden Angebote 

fanden die Standortkommunen mit den Familienzentren eine gesonderte Betrachtung. Hierbei 

erhielten die Standortkommunen die Möglichkeit zum einen die Räumlichkeiten des 

Familienzentrums zu erhalten (finanzielle Beteiligung oder Übernahme) und zweitens ihr 

Interesse für den bereits umsetzenden Träger für die Neuausrichtung zu bekunden. Zwei 

Standortkommunen haben ihr Interesse an der künftigen Kooperation mit den Trägern 

bekundet. Das heißt, dass 8 von 10 Kommunen ausgeschrieben werden. Die Kommunen 

Wusterhausen und Wittstock werden nicht Gegenstand der Interessenbekundungsverfahrens 

sein. Die Kommune Wusterhausen ist die einzige Kommune, die den Standort des 

Familienzentrums erhält und mit Übernahme der Miet- und Nebenkosten fortführt. Somit bildet 

das Familienzentrum künftig einen der drei geforderten Begegnungsräume. Die gezielte 

Weiterentwicklung der bestehenden Strukturen entsprechend dieser Konzeption wird für beide 

Kommunen vorausgesetzt.  

Das Interessenbekundungsverfahren erfolgt nach Beschlussfassung der Konzeption durch 

den JHA. Kriterien zur Bekundung je Kommune werden Gegenstand des Verfahrens sein. Eine 

Jury, bestehend aus einer ungeraden Personenanzahl, aus Verwaltung, Politik und 

Kommunen, wird nach vorher festgehaltenen Kriterien zur Entscheidungsfindung die Auswahl 

der umsetzenden Träger vornehmen. Sollte widererwartend für eine Kommune keine 

Bekundung vorliegen bzw. ein Zuschlag nicht erteilt werden können, wird durch die Verwaltung 

ein Vorschlag erarbeitet, wie die Familien künftig Angebote wahrnehmen können. Die 

Bewerbung erfolgt über die Verteiler der AG´78 und der LIGA. Der gesamte Prozess wird 

dokumentiert, um die Nachvollziehbarkeit zu gewährleisten. 
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Förderung 

Mit den durch die Interessenbekundung gefundenen freien Trägern wird nach der 

Zuschlagserteilung ein Vertrag zur Förderung der ortsnahen & flexiblen Angebote gemäß §§ 

16 i. V. m. 77 und 80 SGB VIII abgeschlossen. Das zur Verfügung stehende Budget je 

Kommune setzt sich aus Mitteln für ein Personalkostenpool, projekt- und personalbezogenen 

Sachkosten sowie Kosten für die Mobilität zusammen.  

 

Abbildung 7 - Darstellung der finanziellen Förderung der ortsnahen und flexiblen 
Angebote im Landkreis OPR, eigene Darstellung 

Die vorgenannten Sach- und Personalkosten werden je Kommune gefördert. Dabei werden 

die Personalkosten als ein flexibles Budget ausgereicht, die es dem Träger ermöglichen, 

Fachkräfte (neue oder auch stundenweise Aufstockung von bereits Angestellten), geeignete 

Personen als auch Honorarkräfte stetig oder temporär für die Erbringung von Leistungen der 

Familienfreizeit sowie Familienbildung im Sozialraum einzusetzen.  

Für die Teilnahme an ausgewählten Angeboten können durch die Träger Teilnehmerbeiträge 

erhoben werden. Dies betrifft insbesondere Angebote, bei denen Sach- oder 

Verbrauchskosten entstehen, etwa durch die Zubereitung und den Verzehr von Speisen, sowie 

Abbildung 6 - Neuausrichtung/ Weiterentwicklung familienunterstützender Angebote, 
eigene Darstellung 
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kreative oder handlungsorientierte Angebote, bei denen die Teilnehmenden Materialien 

nutzen und am Ende ein selbst hergestelltes Produkt mit nach Hause nehmen. 

Die Erhebung von Teilnehmerbeiträgen dient der anteiligen Deckung der entstehenden 

Material- und Verbrauchskosten und trägt dazu bei, die Angebote nachhaltig und qualitativ 

hochwertig durchführen zu können. Dabei achten die Träger darauf, dass die Beiträge 

angemessen, transparent und sozial verträglich gestaltet werden, um allen Familien weiterhin 

eine möglichst niedrigschwellige Teilnahme zu ermöglichen. 

Personal 

Die freien Träger haben die Personalhoheit gegenüber den Fachkräften und tragen die 

Verantwortung für die damit verbundenen gesetzlichen Anforderungen.  

Für die Arbeit im Rahmen der ortsnahen & flexiblen Angebote werden engagierte, 

pädagogisch kompetente als auch interessierte Personen von wesentlicher Bedeutung, die 

den besonderen Anforderungen in einem sozialräumlich orientierten und flexiblen Arbeitsfeld 

gerecht werden.  

Gefördert wird ein multiprofessionelles Team, das mit vielfältigen Voraussetzungen, Methoden 

und Instrumenten die Arbeit mit der Zielgruppe bereichert. Interessierte Personen mit kreativen 

Ideen und/oder pädagogischer Erfahrung, die Freude an der Entwicklung 

familienunterstützender Angebote haben, dabei die Bedürfnisse der Familien im Blick behalten 

und mit Begeisterung und offenen Herzen die Zielgruppe ansprechen, sind herzlich 

willkommen. Das Team muss in der Lage sein, sensibel und ressourcenorientiert zu agieren, 

niedrigschwellige Zugänge für Familien zu schaffen und vertrauensvolle Beziehungen zu 

Familien aufzubauen. Insbesondere die Fähigkeit zum eigenverantwortlichen und 

strukturierten Arbeiten sind weitere wichtige Voraussetzungen. 

Zentrale persönliche und fachliche Anforderungen sind: 

• Teamfähigkeit und die Bereitschaft zur kollegialen Zusammenarbeit, 

• Flexibilität im Denken und Handeln, um sich auf unterschiedliche Familien, Orte und 

Bedarfe einzustellen, 

• Mobilität, insbesondere die Fähigkeit, innerhalb des Sozialraums bedarfsorientiert 

unterwegs zu sein, 

• ein Führerschein der Klasse B – sowie die Bereitschaft, einen eigenen PKW 

einzusetzen  
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Zur Sicherstellung qualitativer, vernetzender und bedarfsorientierter Angebote ist eine 

verbindliche Teilnahme der Fachkräfte an zwei landkreisweiten Fachkräftetreffen pro Jahr 

vorgesehen. Diese werden durch den Landkreis koordiniert und organisiert. 

Diese Treffen dienen dem fachlichen Austausch, der Reflexion der praktischen Arbeit vor Ort, 

sowie der gemeinsamen Weiterentwicklung von Angeboten. Darüber hinaus ermöglichen sie 

die Weitergabe aktueller Informationen und die koordinierte Abstimmung von Maßnahmen, um 

Parallelstrukturen zu vermeiden und Synergien im kommunalen Sozialraum zu stärken. 

Ehrenamt 

Ehrenamtliche Arbeit ist in allen Bereichen zur Unterstützung wünschenswert, so auch zur 

Umsetzung der ortsnahen & flexiblen Angebote. Die ehrenamtliche Arbeit mit Familien 

erfordert neben einer zeitlichen Ressource, der Freude und dem persönlichen Engagement, 

eine persönliche Eignung als auch eine gut durchdachte, unterstützende Struktur. Wenn alles 

zusammenwirkt, können ehrenamtlich Engagierte effektive Unterstützung leisten, Fachkräfte 

entlasten sowie Familien ein Stück ihres Weges auf Augenhöhe begleiten, aber auch in 

schwierigen Lebenslagen nachhaltig unterstützen.  

Bei Findung und Einsatz von Ehrenamtlichen erhalten diese auf Antrag über den Träger eine 

steuerfreie Ehrenamtspauschale in Höhe bis zu 960 € jährlich. Für die Inanspruchnahme der 

Pauschale ist das vom Landkreis auf der Internetseite zur Verfügung gestellte Formblatt zu 

verwenden.  

4.4.6 Dokumentation 

Die Dokumentation stellt im pädagogischen Handlungsfeld ein zentrales Instrument zur 

Qualitätsentwicklung und -sicherung dar. Sie erfüllt vielfältige Funktionen, die sowohl die 

pädagogische Praxis selbst als auch die Transparenz und Nachvollziehbarkeit des 

pädagogischen Handelns betreffen. Im Zentrum steht dabei die systematische Erfassung und 

Darstellung von pädagogischen Kernleistungen, Dokumentation der erreichten Zielgruppe und 

Reflexion der vorgehaltenen Angebote. 

Neben dem unmittelbaren Nutzen für die pädagogische Arbeit gewährleistet die 

Dokumentation eine nachvollziehbare Berichterstattung gegenüber dem Landkreis und 

unterstützt eine strukturierte Evaluation und Weiterentwicklung von Konzepten und 

Angeboten. 

Die Dokumentation ist als kontinuierlicher Prozess zu verstehen, der nicht ausschließlich der 

Erfassung von Daten dient, sondern als Werkzeug zur bewussten Gestaltung und 

Weiterentwicklung professioneller, pädagogischer Arbeit im Landkreis dient. 

https://www.ostprignitz-ruppin.de/media/custom/3039_5093_1.PDF?1786692000
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Berichtswesen 

Es wird jährlich ein Bericht erstellt, der eine transparente und nachvollziehbare 

Dokumentation der durchgeführten Maßnahmen und Aktivitäten gewährleistet. Dieser Bericht 

umfasst eine Beschreibung der durchgeführten Angebote, die Anzahl und Art der beteiligten 

Familien sowie die Auseinandersetzung mit der Qualität der Aktivitäten der letzten 12 Monate. 

Zudem werden Herausforderungen und Entwicklungspotenziale reflektiert, um eine 

kontinuierliche Qualitätsverbesserung sicherzustellen. Zusätzlich werden die übergeordneten 

organisatorischen und finanziellen Rahmenbedingungen der Trägerorganisation sowie 

Aussagen zur Finanzierung, Personalstruktur, Kooperationspartnern und zur Einhaltung 

vertraglicher Vereinbarungen dargestellt. 

Der Bericht ist ein Bestandteil der Steuerung, Evaluation und Weiterentwicklung des Angebots 

und wird jährlich ausgewertet. 

Teilnehmerlisten 

Um zu dokumentieren, welche Familien die jeweiligen Angebote in Anspruch nehmen, wird 

das Instrument der Teilnehmerliste eingeführt. Beim Vorhalten eines multiprofessionellen 

Teams wird die Teilnehmerliste von allen Fachkräften ausgefüllt. Diese Einträge erfolgen 

fortlaufend und gewährleisten eine lückenlose Dokumentation der Teilnahme. In den 

Teilnehmerlisten ist, neben der Art des Angebots und der durchführenden Fachkraft, das Alter 

der teilnehmenden Kinder sowie die begleitenden Personen zu vermerken (z. B. Mutter, Vater 

oder weitere Bezugspersonen). Die erfassten Daten dienen der Auswertung der 

Inanspruchnahme der Angebote und werden für die Weiterentwicklung und Ausgestaltung der 

familienunterstützenden Angebote genutzt. 

Ein jährliches Feedback seitens des Landkreises zu diesem Bericht, wie auch zu den 

Teilnehmerlisten, ist vorgesehen. 

4.4.7 Öffentlichkeitsarbeit 

Eine gezielte und kontinuierliche Öffentlichkeitsarbeit ist ein wesentlicher Bestandteil der 

Qualitätssicherung mobiler familienunterstützender Angebote. Sie dient der Information, 

Sichtbarkeit und Erreichbarkeit der Familien sowie der Stärkung der Präsenz der Angebote im 

Sozialraum. 

Ziel ist es, Familien frühzeitig, transparent und niedrigschwellig über bestehende Angebote zu 

informieren – unabhängig von Bildungsgrad, Herkunft oder sozialem Status. Die 

Kommunikation sollte daher über verschiedene Kanäle und Formate erfolgen, um möglichst 

viele Familien passgenau zu erreichen. Neben klassischen Printmedien wie Flyern, Aushänge 



 

 

 4
.4

 O
rt

s
n

a
h

e
 &

 f
le

x
ib

le
 A

n
g

e
b

o
te

 d
e
r 

fr
ü

h
e
n

 

K
in

d
h

e
it

 

37 

 

in öffentlichen Einrichtungen oder Informationsbroschüren werden insbesondere digitale 

Kommunikationswege genutzt, z. B. über die Website der Kommune, Social-Media-

Plattformen oder auch per Mail. Ebenso bedeutsam sind die persönliche Ansprache und ein 

offenes Auftreten gegenüber der Zielgruppe.  

4.4.8 Evaluation 

Die regelmäßige Evaluation ist ein wesentlicher Bestandteil der Qualitätssicherung und dient 

sowohl der Überprüfung der Zielerreichung als auch der kontinuierlichen Weiterentwicklung 

der Angebote. 

Die Evaluation erfasst sowohl quantitative (z. B. Teilnehmendenzahlen) als auch qualitative 

Aspekte (z. B. Zufriedenheit der Familien, Wirkung der Angebote). Dabei stehen insbesondere 

folgende Leitfragen im Fokus: 

- Werden die Zielgruppen erreicht (insbesondere mit Blick auf die Kommunen und deren 

Ortsteile)? Gibt es Zielgruppen, die nicht erreicht werden? 

- Entsprechen die Inhalte und Formate den tatsächlichen Bedarfen der Familien? 

- Wie wirken die Angebote im Alltag der Familien? Welche konkreten Wirkungen werden 

beobachtet? 

- Wie gestaltet sich die Zusammenarbeit und Vertretung im Personalpool? Wie wird die 

Kooperationen im Sozialraum umgesetzt und werden die beteiligten Kommunen 

gleichermaßen bedient? 

Ziel ist es, Transparenz zu schaffen, Prozesse zu reflektieren und gegebenenfalls 

Anpassungen vorzunehmen. Familien selbst sollen aktiv in die Evaluation eingebunden 

werden, etwa durch Feedbackbögen, informelle Gespräche oder Beteiligungsformate. Ebenso 

ist die Einbeziehung der Fachkräfte wesentlich, um auch ihre fachliche Perspektive in die 

Weiterentwicklung einzubeziehen. 

So wird sichergestellt, dass ortsnahen & flexiblen Familienangebote dynamisch bleiben und 

sich an gesellschaftliche Veränderungen, neue Bedarfe und Entwicklungen in den Kommunen 

und im Sozialraum anpassen können. 

Neben der laufenden Qualitätssicherung ist für den Zeitraum ab spätestens Mitte 2029 bis 

Ende 2030 ein umfassender Evaluationsprozess vorgesehen. Dieser soll eine Rückschau auf 

die Laufzeit ermöglichen, in der verschiedene Umsetzungsformen in unterschiedlichen 

Sozialräumen mit unterschiedlichen Ansätzen einer Personalressource erprobt wurden. Ein 

besonderer Fokus liegt dabei auf den strukturellen Unterschieden zwischen den Sozialräumen 

– etwa in Bezug auf die ländlich geprägte Infrastruktur, vorhandene Räumlichkeiten sowie die 
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Kooperation mit den jeweiligen Kommunen. Darüber hinaus wird die Erreichung der 

Zielgruppe, vor allem in den Ortsteilen, einfließen. Ziel ist es, auf Basis der Evaluation 

Empfehlungen für die Weiterentwicklung, strukturelle Verstetigung oder gegebenenfalls 

bedarfsgerechte Neuausrichtung der ortsnahen & flexiblen Angebote im Landkreis ab 2032 

abzuleiten. 
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5. Frühe Hilfen 

Die Frühen Hilfen umfassen ein Netzwerk aus Angeboten, die sich präventiv auf die 

frühkindliche Entwicklung konzentrieren. Sie richten sich an (werdende) Mütter und Väter 

sowie Familien mit Kindern im Alter von 0 bis 3 Jahren. Im Landkreis OPR wurde diese 

Altersspanne bedarfsgerecht auf Familien mit Kindern bis zum 6. Lebensjahr erweitert. 

Die Frühen Hilfen bieten Beratung, Unterstützung und Begleitung von Familien, die mit 

besonderen Herausforderungen konfrontiert sind. Das Ziel ist es, Familien in ihrer 

Erziehungsfähigkeiten zu stärken und somit ein gesundes Aufwachsen von Kindern zu 

ermöglichen und spätere Risiken wie z.B. Entwicklungsverzögerungen oder sozialen 

Benachteiligungen zu verhindern. 

Die Frühen Hilfen wirken durch Vernetzung von Fachkräften und Institutionen, die 

bedarfsgerechte Unterstützungsangebote bereitstellen. Diese Angebote reichen von 

Beratungsdiensten über spezifische Hilfsangebote bis hin zu präventiven Freizeitaktivitäten. 

Im Rahmen von landkreisweiten Netzwerktreffen kommen die Akteure der Frühen Hilfen 

regelmäßig zusammen, um in den Austausch zu gehen, sich interdisziplinär abzustimmen und 

die Qualität der Angebote kontinuierlich zu sichern. Diese Vernetzung gewährleistet, dass alle 

relevanten Fachkräfte, Träger und Institutionen effizient zusammenarbeiten und ein möglichst 

engmaschiges Unterstützungssystem für Familien geschaffen wird.  

Die Umsetzung der Frühen Hilfen im Landkreis Ostprignitz-Ruppin erfolgt im Rahmen der 

Bundesstiftung Frühe Hilfen und orientiert sich an deren fachlichen Leitlinien und 

Zielsetzungen, die eine nachhaltige und präventive Unterstützung von Familien in belasteten 

Lebenslagen zum Ziel haben. Die durch die Bundesstiftung bereitgestellten Mittel ermöglichen 

den Aufbau, die Verstetigung und Weiterentwicklung passgenauer Angebote im Landkreis 

sowie den Einsatz von Fachkräften in den Frühen Hilfen. Zudem wird durch die Anbindung an 

die Bundesstiftung eine kontinuierliche Qualitätssicherung gewährleistet. 

 

5.1 Familienhebamme 
Der Einsatz einer Familienhebamme ist eine Tätigkeit im Rahmen der „Frühen Hilfen“. Dieses 

Angebot richtet sich an schwangere Frauen und (werdende) Mütter und Väter, die aufgrund 

ihrer Lebenssituation über die allgemeine gesundheitsfördernde Arbeit einer Hebamme hinaus 

eine erweiterte psychosoziale Begleitung wünschen und/oder benötigen. Die Begleitung 
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erfolgt in der Regel bis zum vollendeten 1. Lebensjahr des Kindes und kann bei Bedarf bis 

zum vollendeten 2. Lebensjahr fortgeführt werden.  

Leitgedanke ist die Prävention und damit die frühzeitige Unterstützung im Kontext einer 

familienbegleitenden und -bildenden Maßnahme. Dabei kommt das Angebot ohne große 

„bürokratische Antragshürden“ aus, es ist kostenlos und niedrigschwellig. Es ist flexibel in der 

zeitlichen, bedarfsorientierten und einzelfallbezogen Ausgestaltung. Der Einsatz von 

Familienhebammen soll dabei insbesondere in Familien erfolgen, die erhöhte Belastungen 

tragen und damit Risiken einer möglichen Kindeswohlgefährdung aufweisen.  

Die Familienhebamme des Landkreises Ostprignitz-Ruppin wird gemäß § 3 Abs. 4 des 

Gesetzes zur Kooperation und Information im Kinderschutz (KKG) eingesetzt. Die 

Arbeitsgrundlage bildet das „Konzept für die Tätigkeit von Familienhebammen im Landkreis 

Ostprignitz-Ruppin“. Die Familienhebamme des Landkreises Ostprignitz-Ruppin ist an die 

Kreisverwaltung angebunden und im Gesundheitsamt im Sachgebiet Sozialmedizinischer 

Dienst angesiedelt. Die Arbeit erfolgt in enger Kooperation mit der Koordinierungsstelle Frühe 

Hilfen des Amtes für Familien und Jugend sowie allen Fachbereichen des Gesundheitsamtes 

und unterliegt der Dienst- und Fachaufsicht des Amtsarztes. 

Der Einsatzbereich der Familienhebamme bezieht sich auf den gesamten Landkreis. Sie 

begleitet jährlich ca. 30 Familien, vorrangig durch Hausbesuche. Die fachlichen Schwerpunkte 

der Tätigkeit liegen auf der Förderung einer stabilen Mutter-Kind-Bindung, beginnend bereits 

in der Schwangerschaft, sowie auf der Unterstützung bei Themen wie 

Schwangerschaftsvorsorge, Ernährung und der Geburtsvorbereitung. Nach der Geburt erfolgt 

eine umfassende Begleitung der Mütter und Väter, mit einem besonderen Fokus auf Themen 

wie zum Beispiel Ernährung, Stillen, Beikosteinführung und Schlafverhalten. Die Zielgruppen 

der Familienhebamme sind u.a. Mütter mit psychischen Beeinträchtigungen, minderjährige 

Mütter sowie Familien mit Migrationshintergrund. Der Zugang zur Familienhebamme kann 

durch Eigenanmeldungen oder Empfehlungen seitens Fachstellen wie 

Schwangerenberatungsstellen und Sozialarbeitern erfolgen.  

Angesichts der großräumlichen Fläche des Kreises ist die eine Familienhebamme nicht als 

Komplettversorgung für den Landkreis zu verstehen, sondern als eine ergänzende 

Unterstützungsform im Netzwerk „Früher Hilfen“ in Ostprignitz-Ruppin. 
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5.2 Netzwerk Gesunde Kinder 
Ein weiteres Angebot der Frühen Hilfen ist das Angebot „Gesunde Kinder“, bekannter unter 

der Bezeichnung „Netzwerk Gesunde Kinder“ (NGK). Das Netzwerk Gesunde Kinder richtet 

sich seit 2008 an alle Familien des Landkreises Ostprignitz-Ruppin mit dem Ziel, Eltern in ihren 

Kompetenzen zu stärken und Kinder in ihrer gesunden Entwicklung zu fördern. Hierfür werden 

lokale Angebote gebündelt, wichtige Kooperationspartnerinnen und -partner in den Regionen 

vernetzt und Ehrenamtsstrukturen zur Begleitung von Familien etabliert. 

Das Herzstück sind die geschulten ehrenamtlichen Familienpatinnen und -paten. Sie begleiten 

Familien im gesamten Landkreis OPR und geben nützliche Informationen zur Förderung der 

kindlichen Gesundheit und Entwicklung. Kurse und Veranstaltungen zu unterschiedlichen 

Themen runden die Begleitung durch die Familienpatinnen und -paten ab. Fragen werden 

beantwortet und der Austausch mit anderen Familien ermöglicht. Das kostenfreie Angebot 

steht allen Schwangeren und Familien mit Kindern bis zu drei Jahren offen. Das Netzwerk hält 

diese Angebote an den Standorten Neuruppin, Kyritz, Wittstock, Rheinsberg und Fehrbellin 

vor. Bei Bedarf ist das Netzwerk Gesunde Kinder auch an anderen Orten des Landkreises 

aktiv. 

 

6. Evaluation der Konzeption 
Die regelmäßige Evaluation der Konzeption gewährleistet, dass sie stets den aktuellen 

Bedürfnissen und Herausforderungen entspricht und kontinuierlich angepasst werden kann. 

Durch diese fortlaufende Überprüfung bleibt die Konzeption flexibel und kann langfristig 

erfolgreich umgesetzt werden. 
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